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Maribom M utig
Dje besten W1NTEEMÄNTE1

fertig und nach Maß, nach neuestem  Schnitt 
erhalten Sie hie C V E R U N ,  G osposka 32 
A nerkannte Q ualitä tsarbeit 126,1

Die Cagoulards
Unter dem Titel „Franzö-sische 

Unannehmlichkeiten kommentiert 
hie „ S  a m o u p r a v  a". das  O r ­
gan der Jugoslawischen Radikalen 
Union, in. ihrer Nummer 266 vom 
23. b. die Vorgänge in Frankreich 
wie folgt:

Pariser Polizei ist in Not. Seitdem
erste Lastauto mit verheimlichten Waf-

en gefunden wurde, die einer Schlächtereifir 
gehörten, ist m an nach manatelangem S u  

W!t einer furchtbar verästelten Organisation 
Uf die S p u r  gekommen, die unzweifelhaft 

^stiitzlcrische P läne  verfolgte. 500 Perfo* 
,Clt liegen bereits in  den Gefängn iss en. Biele 
Werden steckbrieflich verfolgt und andere 
^bhr habe sich dem Zugriff der Untersu- 
^ttgsbshörden durch Flucht über die Gren- 
i eichogcn; Ganz Frankreich wird von ei- 
q?1 Psychose beherrscht, die auch vor dem 
sPsland eine vergiftete Teilung in  zwei 
Mll ct aufzeigt.

"D'e Polizei hat —  «wie au s  ihrem kargen
^richt hervorgeht —  mehrere Tonnen an  
Hessen und Munition beschlagnahmt. Die 
^ger  waren betoniert, hinter Geheimtüren 
,^Uchlossen, die sich auf einen Druck verbor- 
"^er Knöpfe öffneten. I n  diesen Verstecken 
' 11 e§ geheime Telephonleitungen und Kurz 
, Düsender. Zu welchem Zweck erfolgte ih

daß nicht n u r  P a r i s  allein das P riv i

Nv-iiun., ju t- tu fcu i  o ,u t :u  t t f u i - y i e  n j "

)r Aufstellung? Sicherlich zum Zweck der 
h,!! ,nun9- D as schlimmste daran  ist je-

- ? geheime Waffenlager besaß. Auch viele 
‘cbliche Provinzstädte mit kosmopolitischem

- d u f t e r  wie C a n  n e s M  a r  s e i l l  e,
? u t a i n e b l  e a u. V e r  s a  i l l  e s,

g j , 1 i 0, L y o n L e. H a v r  usw. mußten
den Kellern vieler Häuser der Polizei 

L otbm«terinI, vor allem Sprengstoffe und 
^uition, ausliefern.

|E rein Wunder also, daß in Frankreichs öf- 
0, "Her Meinung lähmende Ueberraschung 
.-^''glsicheu eingetreten ist. Was m an ge­
j i /  hat, dürfte nur ein kleiner Teil von 
lc*!l was noch unter dem Erdboden, Hin 
jjt\„pchli'fferu und geheimnisvollen Druck- 
ä’ttf3 n ^ u s  alldem aber sieht man
l  ^ haß ein Teil der Franzosen diese be-
^  Uten und unbekannten Bernichtungsmit- 
br, 77 uuhoren Franzosen zugedacht hat. Die 

ts* etttto r o e r  t f <^eit Absichten sind außer 
Wer steht hinter diesem geheimnisborr,en Netz?

v 011 fetten der Volksfront ist wiederholt 
z uherzhafic, viel belächelte Formel von 

ugaulavds in  die Diskussion geworfen 
> H Diese Cagoulards waren durch zwei 
dort" ^udurch die romancierten Polizeirap- 
t z g Uo r  zwei, drei Monaten, sie müßten je- 

D»n der Tagesordnung abgesetzt werben, 
dgV JI? tion den politischen Karikaturisten in 
tic;°ffenttichen Meinung ziemlich diskredi- 
ngf wurden. Aber auch dann, wenn wir den 

.beiseite lassen, bleibt die Annahme, daß 
Kommando gegeben haben mochte, 

Pofehle vielleicht auch von außen über

‘tttih
ruze ins Land gekommen sind. Wie

^cht
t a m

es heute die einen die ändern in Ver-
Ptzen wollen, um die eigene Schuld ab 
zeu und das Odium den anderen zu

Der Umfang der Gagoularö-
Derschwönmg

Gin amtlicher Bericht des Variier Innenministeriums /  D ie Verschwörer waren 
militärisch organisiert /  Sturz des System s und der Staatsform  waren ihr Siel

P a r i s ,  24. N ovem ber .  D as  M iniste­
r ium des Innern  h a t  im Z usam m enhänge  
m it  d e r  Affäre d e r  V e r sch w ö ru n g  der  
C a gou la rds  die n achs tehende  a m t l i ­
c h e  M ittei lung er la ssen :

G egen die republikanischen Einrich­
tungen Frankreichs hat sich eine Ver­
schw örung gebildet, die nun aufgedeckt 
w orden ist. D ie Untersuchung führen die 
Sicherheitsbehörden und die Präfektu­
ren im ganzen Lande. D ie se it W ochen  
im stillen geführte Untersuchung hat er­
geben, daß die Gegner des R egim es 
große M engen, an Kriegsm aterial, dar­
unter G ewehre, leichte und sch w ere  
M aschinengew ehre, R evolver, Bom ben, 
Handgranaten, Sprengstoffe usw . in un­
terirdischen Räumen verw ahrt hielten, 
um sie  im gegebenen  Augenblick zu g e­
brauchen.

Durch die Verhaftung des Prokuristen

der Hypothekarbank, B e l o n c l e ,  konn 
te  die Untersuchung die Feststellung  
m achen, daß die V erschw örer nach mi­
litärisch en , G esichstpunkten organisiert 
w aren. S ie hatten ihren Stab, ihre Kan­
zleien  usw ., s ie  w aren  in D ivisione, Bri 
gaden, R egim enter, Bataillone und Kom­
pagnien eingeteilt und verfügten über 
einen eigenen  Nachrichten- und Sanitäts 
dienst. Alle d iese T atsachen w eisen  dar­
auf hin, daß die V erschw örer den Bür­
gerkrieg im Lande zu entfachen ent­
schlossen  w aren.

Aus den beschlagnahm ten Dokumenten 
geht ferner hervor, daß die Verschwörer 
als erste Etappe die Aufrichtung einer 
Diktatur erstrebten. In zweiter Etappe 
hätte die Republik beseitigt und durch die 
Monarchie ersetzt werden sollen. Es hat 
sich ferner herausgestellt, daß die Ver­
schwörung zw ecks Erreichung ihrer Ziele

über eine vorzüglich eingerichtete Fabrik 
gefälschter Legitimationen, Ausweise, Rei­
sepässe usw . verfügten. Ein ganz beson­
deres Augenmerk wendeten sie jedoch der 
W ehrmacht zu, über die sie  vortrefflich 
informiert waren. Man fand zahlreiche 
Listen der militärischen Befehlshaber, 
einen genauen Plan von Paris, auf dem die 
Zugänge zum Parlament, zu den M iniste­
rien und zu den Redaktionen und Drucker­
eien der Linksblätter genau eingezeichnet 
und mit besonderen Vermerken versehen  
waren. Aus diesen Aufzeichnungen geht 
hervor, daß die sofortige Verhaftung aller 
Minister des Volksfrontregim es geplant 
war. Alle diese Untersuchungsergebnisse 
bew eisen, daß die Verschwörer die gegen ­
wärtige Regierung, das System  und die 
Staatsform  zum Sturze bringen wollten.

Ehautemps und Deibos
nach London eingeladen?

L o n d o n ,  24. N ovem ber .  Nach noch  
nicht bestätigten  M eldungen englischer  
Blätter soll Prem ierm inister C h a m ­
b e r l a i n  den französischen M inister­
präsidenten Camille C h a u t e m p s

und den M inister des Aeußeren D  e  1- 
b o s  zu einer B esprechung nach Eng­
land eingeladen haben, w o  sich die Ge­
legenheit b ieten würde, die politische 
G esam tlage zu erörtern.

Englische Stimme über Stalins 
Blutvergießen

L o n d o n ,  24. Nov. Mit der  neuen ver­
schärften S äuberungsaktion  S t a l i n s  
in Sow je truß land  befaß t  sich der  » D a i l y  
T e l e g r a p h « ,  welcher auf  Grund seiner 
aus  M oskau eingelangten Informationen 
zur Fests tellung gelangt,  d aß  in der R ä te­
union niem and mehr vor der Hinrichtung 
sicher sei, Stalin habe  entdeckt, d aß  sich 
der  trotzkistische und der  »faschistische« 
Bazillus nicht nur in die allgemeine Ver­
waltung, sondern  auch in die Rote Armee, 
die Marine und  sogar  in die GPU einge­
schlichen habe. Die Hinrichtungsweile, die 
über Sow je truß land  fege, sei keine Ernpfeh 
lung für diesen Staat,  dessen Thyrann is  
selbst das  w ütendste  M orden irgendeines 
römischen Cäsaren turmhoch übersteige. 
Man müsse auf diese W eise  den Eindruck 
gewinnen, d aß  Josef Stalin der einzige 
rechtgläubige Kommunist sei, denn der 
V erdach t richte sich gegen alle anderen. 
Wie in M oskau zu ersehen sei, w erde nun 
m ehr der letzte Rest der Geistlichkeit d a r ­

an  g lauben  müssen, d aß  S ow jetruß land  
doch das  Land der  G ott losenbew egung ist.

Heute Unterhaus-Erklärungen Chamber­
laina über Halifax-M ission.

L o n d o n ,  24. Nov. Premierminister 
Neville C h a m b e r l a i n  w ird  im Laufe 
des heutigen T a g e s  im U nterhaus wichtige 
Erk lärungen  über  die soeben beendigte 
Berliner Mission des Lordpräsidenten  H a- 
1i f a  x abgeben.

Zw ei englische M ilitärflugzeuge 
abgestürzt.

L o n d o n ,  24. Nov. In Mittelengland 
sind gestern zwei Militärflugzeuge in der 
Luft zusam m enges toßen , abges tü rz t  und 
restlos verbrannt.  Alle Insassen fanden 
hiebei den Tod.

D ie österreich isch  - italienischen W irt­
schaftsverhandlungen abgeschlossen .

R o m ,  24. N ovem ber .  Die zw ischen  
dem  öste rre ich ischen  S ek tionschef D ok­
to r  S c h ü l l e r  und dem  italienischen

überlassen: für die pariotischen Franzosen 
und für das  Ausland handelt es sich bei die­
sen Vorbereitungen um das Werk von Ex­
tremisten.

Links oder rechts?: D as wird die erschöp­
fend geführte Untersuchung zeigen. Diese Un 
tersuchung wird nicht vertuscht werden kön­
nen, da die Enthüllungen Fankreich zutiefst 
aufgewühlt haben. W as immer jedoch die 
Untersuchung zutage fördert, es bleibt die 
traurige Tatsache, daß Frankreich von der 
Unruhe einer Gesellschaftsordnung, eines 
des oder einer Klasse ergriffen wurde. Die 
Vorbereitungen für einen Kamps solcher Art

im Wege eines Gewaltstreiches und durch 
Anwendung von Sprengstoffen in einem 
klassischen Land der Demokratie sind alles 
andere a l s  tröstlich in bezug auf Frankreichs 
sozialen Frieden, von dem die Regierung 
Chautemps in allen ihren bisherigen Zügen 
inspiriert war. Diese Vorbereitungen enchül 
len das planmäßige und unbehinderte, un ­
terirdische Treiben subversiler Elemente nicht 
n u r  in P a r is ,  sondern auch in ganz F rank­
reich. Sie kompromittieren in gewissem M a ­
ße die Fundamente des gemeinsamen Ge­
bäudes, wenn sich im Kellergewölbe so viel 
Dynamit Befindet.

S e n a to r  G i a  n n i n i ge führ ten  V erband  
jungen ü b e r  ein ita l ien isch-ös terre ich i­
sches  W ir t sch a f ta b k o m m e n  sind günstig  
abgesch lossen  und  p ara p h ie r t  w orden .

D ie Kohlengrubenbiil in zw eiter Lesung  
angenom m en.

L o n d o n ,  24. N ovem ber .  D as engli­
sche U n te rh a u s  h a t  g e s te rn  in zw e i te r  
L esu n g  die Kohlengruben-Bill  an g en o m ­
men, w o n ac h  säm tliche Kohlenfelder 
Englands in s taa t l ichen  B esitz  ü b e rg e ­
hen. Mit dem  Beg inne  des  J a h re s  1942 
w ird  d e r  S ta a t  den  b isherigen  E igen tü ­
m e rn  der  K o h lenbe rgw erke  und  Schurf-  
rec h te  ihre B e s i tz rech te  p lanm äßig  ab- 
iösen.

Der 1. D ezem ber
w ird  h eu e r  in M a rib o r  b eso n d e rs  fest­
lich beg a n g en  w erden .  V orm it tags  w e r ­
den in allen Kirchen F es tg o t te sd ien s te  
ze leb r ie r t  w erd en .  A bends w ir d  sich ein 
U m zug  durch  die S ta d t  bew egen ,  w obe i 
d e r  B ü rg e rm e is te r  v o m  B alkon  des  R a t ­
hauses  an  die V ersam m elten  eine An­
sp rac h e  r ich ten  w ird .

Alkoholverbot für die einrückenden  
Rekruten.

Nach e iner  V erfügung d e r  S tad tpo l i­
zei w e r d e n  die G as tw ir ts ch a f te n  darauf  
a u fm e rk sam  gem ach t,  daß w ä h r e n d  d e r  
E in rückung  d e r  R ek ru ten ,  v o m  3. bis 5. 
D ezem ber ,  an  diese o d er  ihre B eg le i te r  
keine alkoholischen G e trä n k e  v e r a b ­
re ich t  w e r d e n  dürfen. Die E in rückenden  
und  ihre B eg le i te r  dürfen  solche G e trä n ­
ke n icht mitführen. U e b e r t re tu n g e n  die­
se r  B e s t im m u n g  w e r d e n  s tren g e  gea h n ­
det w erden .

Z ü r i c h ,  den 24. Nov. D e v i s e n :  
B e o g ra d  10.— , P a r is  14.695, London  
21.615. N e w y o rk  431.875, B rüsse l  73.50, 
M ailand 22.725, A m ste rd a m  240.15, B e r ­
lin 174.65, W ien  79.40, P r a g  15.20, W a r ­
schau 81.80, B u k a re s t  3.25.

W ettervorhersage für Donnerstag:
In den Niederungen vorwiegend nebeli­

ges W etter,  T em peraturenverhä ltn isse  
nicht wesentlich geändert,  auf den Bergen 
vielfach heiter.
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T i r a n a ,  23. November. Durch eine 
Verordnung des Kom m andos für nat io ­
nale Verteidigung, sind vor einigen T a ­
gen sämtliche Reservisten der albanischen 
Armee zu einer einmonatlichen W affen­
übung einberufen worden. Der Zweck die 
ser Einberufung ist die Teilnahm e der Re­
servisten an der g roßen  Militärparade, 
die am 26. November, anläßlich des 25- 
jährigen Jubiläum s der Selbständigkeit 
Albaniens stattfinden wird. An dieser P a ­
rade, die g rö ß te  seit dem Bestände Alba­
niens, werden die regulären  T ruppen , die 
Reservisten, sowie die vormilitärische 
Miliz teilnehmen, deren Uniformen die 
gleichen sind, wie die der gewöhnlichen 
T ruppen , nur mit dem Unterschied, daß  
sie als  Kopfbedeckung die nationale w ei­
ße runde Mütze tragen.

Der interessanteste  Teil der T ru p p e n ­
para d e  wird zweifellos der Vorbeimarsch 
eines Bataillons von dreihundert jungen 
Mädchen in voller feldm äßiger Ausrü­
stung  mit Gewehren sein. Das Kommando 
über  dieses Bataillon führt eine der 
Schwestern des Königs, die den Rang 
eines R eserveoberleutnants der Garde ein 
nimmt.

Die eigentl iche Jubiläumsfestlichkeit fin 
det am 25. November statt, die um halb 
14 Uhr durch eine Ansprache des Königs 
Z o g u  eröffnet wird. Diese Ansprache 
w ird  auch über die Rundfunkstation Bari 
in Italien verbreitet  werden. Außerdem 
sehen die Feierlichkeiten, die drei T ag e  
dauern, eine g roße  Festversam m lung des 
Parlam ents ,  die Enthüllung eines Denk­
mals für den albanischen Nationalhelden 
S kanderbeg  vor, sowie T heateraufrührun-  
gen usw.

H effm -K m d \mrb o f w ü e r i
B e r l i n ,  23. Nov. Der einzige m änn­

liche Überlebende des ehemals g roß  her­
zoglichen Hauses Hessen, Prinz Ludwig, 
und seine Frau  haben beschlossen, die 
vierzehn M onate alte Prinzessin Johanna, 
deren Familie bei dem Flugzeugunglück 
in Ostende umkam, zu adoptieren. Sie ist 
übrigens durch den T od  ihrer Familie 
plötzlich eines der  reichsten Kinder 
Deutschlands gew orden.

Drei neue GeschMudigkeitsnieltrcLvrde.

B  e r  l -i it, 23. November. Die Heinkel- 
Flugzeugwerke griffen cmt Montag mit einer 
zweimotorigen Landmaschine die Geschwin- 
digkeitsrskovde über die 1000-Kil.ometer- 
©treefe erfolgreich an.

Unter F ührung  von FlugkapitÄn R  i t  s ch 
k e, dem Chef-Piloten der Heinkel-Werke, 
und Flugzeugführer D  i c t  c t  I e legte das  
Flugzeug, das  mit zwei Daimler-Benz-Mo- 
toren D. B. 600 ausgerüstet ist, mit einer 
Nutzlast von 1000 Kilogramm die für den 
Rekordflug festgesetzte Strecke Hamburg— 
Sto lp—Hamburg in einer Zeit von 1 S tu n ­
de 58 M inuten zurück und erzielte damit eine 
Durch,schniltsgeschwindlg,keil von 504.9 S tu n ­
denkilometer. Mit dieser Leistung fielen gleich 
zeitig drei WeLrekorde an Deutschland. Die 
ausgezeichnete Leistung des mit 1000 Kilo­
gramm Nutzlast beladenen Heinkel-Fluazeu- 
ges verbesserte mit diesem Flug auch b k  be­
stehenden Rekorde für den F lu g  mit 500 kg 
Nutzlast sowie ohne Nutzlast. Der Rekordflug 
und feine Vorbereitungen gingen unter Aus­
sicht der von der Federation Aeronautic I n ­
ternational vereidigten Sportzeugen des 
Aeroklubs von Deutschland vonstatten.

Der Krakatau minder in Tätigkeit.

B  a  n d o e n g, 23. Nov. Die Beobach- 
tungsstation in Pasoerovan auf West-Java 
meldet, daß der bekannte Vulkan Krakatau 
wieder in Tätigkeit ist.

Am 15. d. wurde ein Ausbruch beobachtet, 
der die Lava- und Schlamm-Massen 500 
Meter hoch schleuderte. Seitdem ist der Vul­
kan nicht wieder zur Ruhe gekommen. Der 
Krakatau liegt bekanntlich in der Sunda- 
straße zwischen J a v a  und S u m a tra  und ge! 
nach der großen Katast ophe von 1883 bis 
zum Wei-Hnachtstag 1927 für erloschen. S e it­
dem nimm t er von Zeit zu Zeit feine Tätig ­
keit wieder auf.

flnt
Unter stützet di

ituberkuD

DIE FORTSETZUNG DER GESTRIGEN PLENARSITZUNG.

B e o g r a d ,  24. Nov. in der Fortse t­
zung der gestrigen Sitzung des Skup- 
schtinaplenums forderte Skupschtinaprä-  
sident Č i r i č  den Obmann des F inanz­
ausschusses  auf, im Z usam m enhänge mit 
der Unterbreitung des Budgets  und des 
F inanzgesetzes für 1938/39 den F inanz­
ausschuß so bald wie möglich einzuberu­
fen, dam it dem Finanzminister Gelegen­
heit geboten werde, in einem Exposee vor 
die Skupschtina zu treten. Die Skupschti- 
na  nahm sodann den Präsidialbericht 
über die vom Senat bereits angenom m e­
nen Gese tzesan träge entgegen.

Der Skupschtina w urde  ferner, wie aus 
dem Bericht des Vorsitzenden Čirič er­
sichtlich war, ein Entwurf über die Schaf 
fung einer G ew erbekam m er in Niš un te r­
breitet.

Hierauf gelangten mehrere Interpella­
tionen zur Verlesung. Für mehrere Inter­
pellationen w urde die Dringlichkeit ange­
fordert, die Minister Cvetkovič im Namen 
der Regierung annahm.

Vor dem Ü bergang  zur T ageso rdnung  
bean tw orte te  Präsiden t Čirič kurze An­
fragen der Abgeordneten Manfred P a- 
š t  r o v i č und Mita D i m i t r i j  e v i č .  
Erstere bezog  sich auf eine polizeiliche 
Hausdurchsuchung in den Räumen des 
Zentra lausschusses  der Jugoslawischen 
Nationalpartei zur Zeit der Konkordats­
debatte , die zweite auf die Arbeit der 
Skupschtina. Der Justizminister forderte 
die Auslieferung einer Reihe von Abge­
ordneten, darunter  auch die Auslieferung 
des Abg. Dr. Rudolf D o b o v i š e k .  Die 
Sitzung w urde sodann, geschlossen.

■
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T8CH JA N GK A ISC HEK S FR IED E N SB  E R E IT S C H A F T  G E SC H E IT ER T .

T o k i o ,  24. N ovem ber .  (Avala.) Das 
B la tt  »K u g  a  i s o g i o« weiß zu ber ich ­
ten, daß d e r  S e k r e tä r  des n eu b e g rü n d e ­
ten Kaiserlichen H aup tqua r t ie rs ,  Admi­
ral N u e t s c h u g a ,  dem M inis terprä  
s iden ten  P r inz  Konoye die N o tw end ig ­
keit e iner  formellen K riegse rk lärung  an 
China a u s e in a n d e rg ese tz t  habe. W ie  das 
B latt  aus R eg ie rungsk re isen  erfahren  
konnte, w ird  diese F ra g e  soeben  einer  
e rnstl ichen  P rü fu n g  un te rzogen .  Aehn- 
liche Inform ationen  b r ingen  auch die an 
d eren  japanischen  Biätter .

D er  » A s a h  i« (Tokio) schreib t,  die 
chinesische Z en tra lreg ie rung  sei v o r  ei­
nigen T ag e n  zu einer S itzung  zusam m en  
g e t re ten ,  in der  ü b er  die F ra g e  b e ra ten  
w urde ,  ob China mit J a p an  in F riedens  
V erhandlungen tre ten  soll. Zehn R eg ie­
rungsm itg l ieder,  d a ru n te r  M arschall 
T s c h i ä n g k a i s c h e k ,  seien für die 
sofortige A nbahnung von  F r ie d e n s v e r ­
handlungen  gew esen ,  ach t  M inister  und 
G enera le  seien dagegen  gew esen .  D a r ­

aufhin h ä t ten  die rad ika len  E lem ente  
noch einige M ilitärs für die Ablehnung 
des A n trages  gew onnen , so daß die F rie  
densin itiative d e r  gem äßig ten  E lem ente  
zum Schei te rn  g eb ra ch t  w urde .

S c h a n g h a i ,  24. Nov. Nach F ron t­
berichten aus Zentralchina sind die J a p a ­
ner weiter im Vorm arsch begriffen. Sie 
halten sich im Vorm arsch auf Nanking an 
den Yangtse und an den Tai-H o-See.  Un- 

| ter  den chinesischen Streitkräften, die 
aus Kasching zurückfluten, herrscht nach 
japanischen Berichten eine vollständige 
Auflösung.Immer mehr greifen auch M eu­
tereien um sich und es soll bereits  zu be­
waffneten Zusam m enstößen  gekommen 
sein. In diesen Kämpfen unter den Chi­
nesen sollen 800 Mann gefallen sein. Auch 
in Kiangsan ist unter den dortigen chine­
sischen Streitkräften eine Meuterei aus- 

> gebrochen. In japanischen Militärkreisen 
| rechnet man damit, daß  die Chinesen vor 
i Nanking keinen ernstl ichen W iders tand  
1 leisten würden.

EIN NETZ D E R  V E R S C H W Ö R U N G  U N D  S PIO N A G E  Ü BER GANZ FRANK­
R E I C H  —  DIE B ISH ER IG EN  E R M IT T L U N G E N . —  B E R LIN E R  ZURÜCK­

W E ISU N G  D E R  P A R IS E R  LIN K S PR E S SE .

u S C I i ny c i

P a r i s ,  24. N ovem ber .  Im Z usam m en 
h ange  mit d e r  V e r sch w ö ru n g  konnten  
die m aßgeblichen  Stellen der  s taat lichen  
S icherhe it  die n ac h s tehenden  F e s ts te l ­
lungen m achen :

1. Alle b isherigen  U nte rsuchungen  b e­
weisen ,  daß zw ischen  den R e c h tsv e rb ä n  
den "und den R oya lis ten  eine V erb indung 
b es tan d e n  h a t  und  daß sie in F rank re ich  
eine R e ch tsd ik ta tu r  ins L eben  rufen 
wollten.

2. Die U nte rsuchung  sch re ite t  nur  
seh r  langsam  v o rw ä r t s ,  da eine ungeh. 
M enge von P e r so n e n  m itverw icke l t  ist, 
doch w a r e n  dieselben in e iner  d e ra r t i ­
gen W e ise  organisier t ,  daß sie sich u n ­
te r  e inande r  g a r  nicht k ann ten  und  auch 
nicht w ußten ,  in w elchem  V erhältn is  j 
zum  D irek to r ium  der  V ersch w ö ru n g  sie 
g es tan d en  haben.

3. Die U n tersuchung  ha t  fe rner  e rg e ­
ben, daß aus ländische A gita to ren  im 
R ahm en  d ie ser  V ersch w ö ru n g  m it der  
Aufgabe b e t ra u t  w o rd e n  w aren ,  in 
F ra n k re ich  einen B ü rg e rk r ieg  auszu lö ­
sen.

P a r i s ,  24. N ovem ber .  Es zeig t sich 
im m er m ehr  und  m e h r  —  so lau ten  die 
H inw eise  der  Regierungsstellen. — . daß 

V e rsc h w ö re r  im D iens te  d e r  R o y a -  
i 's ten  und nicht jener  R e c h tsv e rb ä n d e  j 
ges tanden  haben, die die Republik  w e -  i 
n igstens formell anerkennen . Man nennt 
b e re i ts  die N am en zah lre icher  Adeliger
r n d  Indu?fr:^I!er, die in die Vc
rung  v e rw ic k e l t  sind. Die »A c t i o n

F  r a n c a  i s e« w ird  beschuldigt,  an  der  
V ersch w ö ru n g  einen g roßen  Anteil ge­
nom m en zu haben. Am sc h w e rs te n  v e r ­
däch tig t  w e r d e n  die Orlean is ten .  U n­
k la r  ist vielfach noch die H altung  der  
F ranzös ischen  Sozia lpar te i  des O b ers te n  
d e  I a  R o c q u e ,  dessen  B ru d e r  Adju­
tan t  des  G rafen  von  P a r i s  ist. Die f ran­
zösische G roßindustr ie  h a t  nach  den bis 
herigen  E rm itt lungen  der  G ehe im kasse  
d e r  V e rsc h w ö re r  300 bis 400 Millionen 
F ra n k en  bezahlt.  Die Z en tren  der  V er­
sc h w ö ru n g  sind neben  Dieppe und  Caen 
auch  Lille ,Lyon  und  Toulouse.

P a r i s ,  24. N ovem ber .  Nun m üssen 
auch die M il i tä rbehörden  eingreifen, da 
es sich herausges te l l t  hat, daß neben  der  
großen  V ersch w ö ru n g  auch die S p iona­
ge üppig in die H alm e geschossen  w a r .  
In M ühlhausen im Elsaß w u rd e n  v ie r  
Spione verhafte t ,  die A ngaben  ü b er  die 
M aginot-L inie ins Ausland gehen lie­
ßen. Alle F lugplätze  in Mittel- und O s t­
f rankre ich  w e rd e n  schär fs tens  bew ach t .  
In L yon  w u rd e n  in  d iesem  Z usam m en­
hänge  zahlre iche V erhaf tungen  v o rg e ­

nommen, d a ru n te r  eine G ruppe revo lu ­
t ionä re r  Milizler. Die L inksp resse  for­
der t  die sofort ige V erhaf tung  des  pensio 
v ie rten  G enera ls  D u s s e i g n e u r ,  dem 
W affenschm uggel zu r  L a s t  gelegt w ird.

B e r l i n ,  24. N ovem ber .  (Avala.)  Das 
■ B e r l i n e r  T a g e b l a t t «  befaßt 
s;ch mit den V erdäch tigungen  der  P a ­
r iser  I 'in1' 'wr-sse. daß die bei den Ca- 
gou la rds  gefundenen W affen

(16'D eu tsch land  her rü h re n .  Es sei eine 
meinheit, sch re ib t  das  Blatt ,  die 
zu beschuldigen. A narch is ten  und Ü °„ , ,  
Listen bew affne t  zu haben, um das ira^  
zösische V o l k  in se inen B ü r g e r k r i e g  
hetzen ,  d e r  den Anlaß zu einer Interv 
Ton b ie ten  w ürde .

der
Neue Vorschläge zur Verbesserung 

deutsch-vatikanischen Beziehungen.
B e r l i n ,  24. Nov. Der päpstliche NB' 

ins Monsignore O r j e n i Q o besuchte fl 
j-stern den Reichsaußenminister B aron  N e 

r a t  h und halte mir ihm eine längere 
s 'prechuug. Der Nuntius soll neue Vorschlag 
: betreffend die Verbesse'ung der Beziehung 
■ zwischen Vatikan und dem Deutschen R®1 
unterbreitet haben.

E in  J a h r  R ntikom internpnkt.
B e r l i n ,  24. Nov. Heute, Mittwoch ^  

24. t>. abends gibt der japanische Bwichw 
Graf M  u s h a  k o j i aus Anlaß des cm ® 
Jahrestages des Antikominternpaktes ®1̂  
Bankett, zu dem auch Reichskanzler H 1 
l e x. sein Erscheinen zugesagt hat. I n  P° 
tischen Kreisen Berlins  wird allgemein 
achtet, daß es das erste M a l  ist, daß de 
Reichskanzler eine Einladung zu einem d>P  ̂
malischen Essen angenommen hat. Am &°a' 
per werden ferner teilnehmen: B o tsc h a f te r  ■ 
Ribbentrop, der italienische Botschafter AiP' 
tico, Göring, Blomberg, Generaladmiral ®r' 
Räder. Heß, Himmler ".sw.

F ünf Kinder beim E isläufen ertrunken.
Wa r s ch a  u, 23. Nov. I n  der DrilstW 

Lapin in Pom m ern vergnügte sich eine 
1)2 von Kindern im Alter von acht bis sünst 
zehn Fahren mit Eisläufen auf einem nV 
mit einer dünnen Eisschicht überzogenen 
Teich. Die Eisdecke gab nach und die Kind®® 
fielen ins Wasser. F ü n f  von ihnen sind ®r 
Tunken.

i. H erz l icher  Empfang italienische
K ünstle r  in Zagreb. In Z ag reb  sind  art1
23. d. M. b e rü h m te  K ünstle r  der  Mailä*1'  
der  Sca la  eingetroffen, die am  Zagr®' 
ber  N a t iona l thea te r  in zw e i  AufführuO' 
gen (den O p ern  »Aida« und  »Tosca«' 
die mit b ren n e n d em  In te re s se  erwart®' 
ten G astsp ie le  abso lv ie ren  w erden . 
getroffen  s ind: d e r  D ir igen t Ugo B®n'  
venutti ,  die P r im ad o n n e n  Iva  P a ® 
Lina B ru n a -R a sa ,  die M ezzosopranis t1 
Palombini,  die T en o r is ten  V oyer  11 n 
B agnarixol,  die B a ri tons  E t to re  Nava u- 
Rossi-M arell i  sow ie  d e r  B a ss is t  Giatne 
rini. Die K ünstle r  w u rd e n  beim  Eintre 
fen am Bahnhof vom  In tendan ten  Dol< 
to r  Senoa,  O p e rn d ire k to r  Krešimir Ba' 
ranov ič  und  G e n e ra ls e k re tä r  Dr. Slavij 
B atuš ič  feierl ichst begrüßt.  Nach ihr®,/ 
E intreffen w u rd e n  die e r s te n  Verstand1 
gungsp roben  abgehal ten ,  w obe i  sich d>̂  
ita lienischen K ünstle r  in lobenden ^ ° r 
ten ü b e r  das  O rch es te r ,  das  heim15® t 
O pernensem ble  sow ie  ü b e r  das  Bai’6 
äußer ten .  Die P ro b e n  gingen glatt 
sich und Z agreb  e r w a r te t  fü r  heute, d®
24. und m orgen  den 25. d. M. im Groß® 
T h e a te r  auch  zw ei g roße Abende.

i. Gründung einer neuen Seesch iffahrt5 
gesellschaft. In Spliter Kommerzkreis® 
erhält sich das  Gerücht, d aß  mit ein® 
Kapital von 25 Millionen D inar eine n®11 
Schiffahrtsgesellschaft geg ründe t wefd®^ 
soll, die fünf alte Dampfer ankaufen w®r
de, um sich dem Güterverkehr dort zü

widmen, wo es die Verhältnisse erheisch®*1 
würden.

i. D ie Jahreshauptversam m lung  
Zentralverbandes der J u g o s l a w i s c h ®

Jagdvereine f indet am  28. und 29 d- M-

in B rčko  (Nordbosnien) s ta t t .  Die T®1  ̂
n eh m er  genießen die 50°/oige Fahrpr®lS_ 
erm äßigung , w en n  sie in der  Ausgang 
Station die ganze F a h r k a r te  und die 
gitimation Nr. 13 lösen, die für die P®1' 
R ückfahr t  gilt.

i. Kustošija, ein Teil der  Genie11ind®
OBVrapče  bei Zagreb ,  soll selbständige 

m einde w erd en .  Die le tz ten  Formam 
ten sind noch ausständig .  Die neue 
m einde w ü rd e  7000 E inw ohner  zäh'6 '

Hoteli. Freitod eines Industriellen. Im
»Central« in Zemun hat sich der .
ge W irkvm rvnfr’ ri 'mnt Ino. Josef S 1

aus i 1 i n  aus Vukovar durch Einatmen v°fl
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^°hlendioxydgas vergiftet.  Der Mann soll 
. en Selbstmord über einen verlorenen 
“'llionenprozeß begangen  haben.

'■ Die älteste Frau Jugoslaw iens g e ­
worben, In P od lugov i bei M rkon jič -g rad  
'“ Osnien) ist die B äuer in  M arija  J  a n -  
! 'ö  im hohen  Alter v o n  123 Ja h re n  g e­
worben.

>■ Ein kapitaler Zehnender w urde ,  w ie  
aUs V irovitica b e r ic h te t  w ird ,  im R e v ie r  

anlat erlegt.  D e r  H irsch  w o g  200 Kilo 
^Olnrn.

'• Zwei Bergarbeiter verschüttet. In
. er Nacht zum  23. d. M. w u rd e n  im T ag -  

des B e rg w e rk e s  B r e z a  in B osnien  
% r A rbe ite r  v e rsc h ü t te t .  Zw ei Arbei- 
er konnten lebend gebo rgen  w erden ,  
*e beiden an de ren  K am erad en  kam en  

llttls Leben.

Typhusepidem ie in Sinz. W ie aus
"h b r ich te t  w ird ,  ist d o r t  eine T y p h u s -  

J-Pidemie ausgebrochen ,  die t ro tz  aller  
Peliördlichen M aßregeln  b e re i ts  h u n d e r t  
t r krankungsfälle h e rv o rg e ru fe n  hat.

>• W enn Kinder W affen an sich nehmen.
P Novo Selo bei Prokuplje  ergriff ein elf­

jähriger Knabe das  Jagdgew ehr  seines 
älteren Bruders und legte es scherzend 
PW seinen 5jährigen Bruder an. Im näch- 
steo Augenblick k rach te  ein Schuß und 

Kind sank, von der Schrotladung in 
fj6 Brust getroffen, to t  zusamm en.

»M ariborer Zeitung« N um m er 269.

.. Bei dicken Leuten erweist sich das natü r- 
A  „Franz-Josel"-B itterw asser a ls  ein 
j% t und angenehm wirkendes Abfuhrmit- 
5 '  welches — ohne besondere D iä t zu er- 
wcheru — auch dauernd angewendet werden 

D as „Franz-Joses"-W asser ist in Apo- 
.^ken, D rogerien und M ineralwasser-Hand- 
Wngen erhältlich.
- soc doI. nar. zdr. 8. br. 15—185 od 25. V- 193S.

butia-Peogeaum
Donnerstag, 25. November. 

Mubljana, 12 Schallpl. 18 Funkkapelle. 
9-40 Richtig slowenisch. 19 Nachr., Na- 
10nalvortrag. 20 Konzert der »Glasbena 

Watica«. —  W ien, 7.10 Schallpl.  11.25
auernmusik. 12 Konzert. 16 Schallpl.  17 
0rtrag. 19.25 Lustige Hörfolge. 20.25 
Pstspiel. —  Berlin, 18 Konzert. 19 W a l-

Breslau,
19.10 Kammermusik. 21.05

auf Klavier. 20 T anzm usik
’8 Hörspiel. _________________
Pofizert. —  Leipzig, 18.20 Konzertstunde. 
° Hörspiel. 20 Militärmusik. —  München, 
•15 Konzert. 19.10 »Extrablä tter« , Ope- 

yette von Dostal. 21 Schallpl.  —  Paris, 19

19
ortrag. 20.30 Klavierkonzert. —  London, 
 ̂ Konzert. 22.20 Hörfolge. —  Mailand, 

, '15 Klavierkonzert. 21 Lustspiel.  — Bu­
dapest, 19.35 Hörspiel.  21.20 Konzert. —
7 a§. 17 Konzert. 17.50 Deutsche Sen-

Das Mikrophon der Jugend. 19.35
l|nkkapelfe. 20.25 Hörspiel.  —  Zürich, 18

io Upl- 19.25 Englisch. 20 Das Jahr 
12, Hörspiel.

Deutsche Aktivisten drohen 
mit dem Austritt

Ultimatum des deutschen Landwirtebundes an die Prager Regierung.

P r a g ,  24. November. In der gestrigen 
Nachtsitzung des B udgetausschusses  der 
Kammer, die sich bis  J44 Uhr früh hin­
zog, kam  es zu einem aufseherregenden 
Vorfall. Der Sprecher des reg ierungs­
treuen Bundes der Landwirte  Abg. 
B ö h m  forderte in ultimativer Form  die 
Erfüllung der mit der feierlichen Regie­
rungserk lä rung  vom 18. F ebruar  dieses 
Jahres  den Minderheiten gegebenen Ver­
sprechungen, widrigenfalls der Bund der 
Landwirte  aus der Regierung aussehei- 
den werde. Böhm sagte, d aß  die Durch­
führung der Vereinbarungen vom 18. F e­
b ru a r  von der  Bürokratie verhindert 
werde. Die deutschen Aktivisten hätten 
unter Aufopferung ihrer Popular i tä t  für 
die geistige A nnäherung der beiden N a­
tionen gearbeite t und seien dabei bis  an

die Grenze der Selbstaufopferung g eg a n ­
gen. Nun aber  sei es Pflicht der T sch e ­
chen, für die Erfüllung der V ereinbarun­
gen vom 18. F ebruar  zu sorgen. W enn 
keine nennensw erten  Erfolge erzielt w er­
den sollten, dann  m üßte  der  Bund der 
Landwirte  zu einer Überprüfung seiner 
politischen Stellung schreiten. Auch die 
Ziffern, die M inisterpräsident Dr. Hodža 
über den Anteil der Deutschen an den 
einzelnen Zweigen der S taa tsverw altung  
angeführt hatte, könnten den Bund der 
Landwirte nicht befriedigen. Man möge 
auf tschechischer Seite dafür sorgen, daß  
die aktivistischc sudetendeutsche Bevöl­
kerung den Glauben an eine friedliche 
Lösung der deutschen F rage nicht ver­
liere.

Gtudentenunruhen in Wien
45 VERHAFTUNGEN VORGENOMMEN.—  WEGEN VERLÄNGERUNG DES ME­

DIZINSTUDIUMS.

W i e n ,  24. Nov. Gestern kam es auf 
sämtlichen Fakultä ten  der W iener Uni­
versität zu D em onstra tionen und Sym­
path iekundgebungen  für die Mediziner, 
deren Studium durch ein Dekret der B un­
desregierung um ein Jahr verlängert w er  
den soll. In diesem Zusam m enhänge  kam 
es zu Zusam m enstößen , w obei Polizei 
eingreifen mußte . Es w urden  45 Verhaf­
tungen  in den Reihen der Studenten v o r­
genommen. Die Hörer der Innsbrucker 
Universität sind aus diesem Grunde in 
einen Sympathiestre ik eingetreten.

W ie amtlich gem eldet wird, fanden im 
Unterrichtsministerium Besprechungen 
über die Novellierung der medizinischen 
Studien- und R igorosen-O rdnung statt.  
Im Hinblick auf die neuesten D em onstra ­
tionen hat  der Unterrichtsminister weitere 
Verhandlungen abgelehnt und die Her­
ausgabe  einer Novelle zur medizinischen 
Studien- und R igorosen-O rdnung ver­
fügt. Auch in Hinkunft w ird  die Ablegung 
der Rigorosen und darnach  sogleich die 
Prom ovierung  der Mediziner zu Doktoren 
der gesam ten  Heilkunde stattfinden, das 
Doktorendiplom wird jedoch zunächst 
nicht ausgefolgt, sondern im Rektorat 
hinterlegt werden. Dem Promovierten 
wird eine Bescheinigung ausgeste llt  w er­
den, und er w ird  verpflichtet sein, sich 
noch einer praktischen Ausbildung an 
einer hiezu ermächtigten K rankenansta lt  
oder Klinik in der Dauer eines Jahres  zu 
unterziehen.

Für jene Studenten, die im W in te r -S e­

mester 1937/38 das erste Rigorosuni mit 
Erfolg beenden, für das  also das  W in te r ­
semester das  fünfte an rechenbare  Sem e­
ster sein wird, und für alle Studenten, 
die je tzt schon in einem höher anrechen­
b a re n  Semester stehen, w ird  die p rak t i ­
sche Ausbildungszeit in einem Kranken­
hause oder in einer Klinik auf ein halbes 
Jahr  herabgesetzt .  Nach dieser p rak t i ­
schen Ausbildungszeit wird das Doktor­
diplom ausgefolgt werden.

Diese Bestimmungen treten am 1. No­
vem ber 1938 in Kraft. Ausländer sind zur 
praktischen Ausbildungszeit nicht ver­
pflichtet, müssen aber, wenn sie die 
österreichische B undesbürgerschaft sp ä ­
ter erlangen, und ihre Prax is  in O ester­
reich ausüben wollen, diese nachholen.

Aus JÜpdißM
Gttzung des Gtadtmtes

D er  S ta d t r a t  von  Ljubljana hielt Diens 
tag  abends  eine S itzung  ab, in d e r  B ü r ­
g e rm e is te r  Dr. A d l  e š i č u. a. ü b er  die 
L age  d e r  S t a d t s p a r k a s s e  be r ich ­
tete. D arnach  ist die L ag e  d e r  Ansta lt  
zufr iedenste llend, dank  d e r  durch  die 
S tad tgem e inde  eingele ite ten  Aktion zu r  
S an ie rung  des Institu ts .  B innen J a h re s ­
frist w u rd e n  von  den f re igegebenen  Ein 
lagen n u r  21.68%, d. s. 18.6 Millionen 
Dinar, behoben, ein Zeichen, daß das 
V er t rau e n  der  B ev ö lk e ru n g  zur  S p a r ­

kasse  zu rü c k g ek eh r t  ist. Die neuen  Ein­
lagen belaufen  sich b ere its  auf m ehr  als 
86 Millionen Dinar.

Mit der  E 1 e k t  r  i z i t ä  t  s g e n o s- 
s e n s c h a f t für den S tad tte i l  Š i š k a  
w u rd e  ein neues A rran g e m e n t  getroffen. 
D arnach  ü b e rn im m t die S tad tgem e inde  
die Anlage um 1,400.000 D inar,  zah lba r  
in drei Jah ren .  —  D as  H aus genehm igte  
den im V ers te ig e ru n g sw eg e  erfolgten 
Ankauf des ehem aligen M a h r  - H  a  u- 
s e s neben  dem  V ik tua lienm ark t um
4,600.000 Dinar.  D as  O bjek t w ird  mit 
de r  Zeit ab g e trag e n  w erden ,  um  dort  
ein m odernes  Gebäude, w ahrsche in lich  
das  neue R a thaus ,  e r s te h en  zu lassen. ■— 
V or v ie r  Ja h re n  t ra t  die G em einde der  
Bau- und  W ir tsch a f tsg en o sse n sch a f t  der  
Jou rna lis ten  im Z en trum  d e r  S ta d t  n e ­
ben  d em  N arodni dom eine P arze l le  
zw e ck s  E rr ic h tu n g  eines J o u r  n a  1 i- 
s t e n h e i m e s  ab. Um  den Z w ec k  voll 
und  ganz erfüllen und  ein r e p rä s e n ta ­
tives  G ebäude  auf führen zu können, w u r  
die Baupflicht auf w e i te re  drei Jah re  
v e r lä n g e r t .  —  D er  G a s a n s t a l t  w u r ­
de ein Inves ti t ionsk red i t  in der  Höhe 
von  e iner  halben Million D inar  bew il­
ligt. — D as D enkm al von  der  St. Jakobs  
kirche w ird  von  der  F i rm a  Vodnik um 
den P re is  von  180.000 D inar  re s ta u r ie r t  
w erden .  *

Im R ahm en  des S tad tm u seu m s  w ird  
eine S t a d t b i b 1 i o t h e k ins Leben  
gerufen  w erd en .  — Als S tan d p la tz  für 
das  K o n i g - A l e x a n d e r - D e n k -  
m  a 1 w u rd e  endgiltig  der  K a s i n o  g a r  
t e n  neben  der  S te rna l lee  bes t im m t und  
die vom  A rch itek ten  Prof.  P l e č n i k  
au sg ea rb e i te ten  P län e  (P rophy läen)  gut 
.geheißen.

lu. Todesfall.  In T rbov lje  versch ied  
die Besitzer in  und G as tw ir t in  F ra u  Chri 

| stine K u k e n b e r g ,

lu. K lav ierkonzert .  D er  bekann te  P ia-  
I nist Ivan  N o č  gibt im Philharm oniesaa l  

in L jubljana F re itag ,  den 3. D ezem ber  
abends  ein Konzert.

lu. Aus dem  Zolldienst. D er  Zollkon­
trollor F ra n z  P a v l o v i č  w u rd e  von  
R ak ek  nach Ljubljana v e r s e tz t  und d e r  
S e k r e tä r  des F inanzm in is te r ium s Sveti-  
s lav  M a n č i č dem  Zollamt in R akek  
zugeteilt.

lu, A n tr i t tsvor lesung .  D e r  neue P r i ­
v a td o z e n t  für verg le ichende  L i te ra tu r  
an  der  philosophischen F a k u ltä t  in L jub­
ljana Dr. Anton O c v i r k  hält  F re itag ,  
den 26. d. m it tags  seine A n tr i t tsv o r le ­
sung.

lu. S chw einepes t .  In m e h re re n  O r t ­
schaf ten  U n te rk ra in s  t r a t  die S ch w e in e ­
pes t  auf, die w ahrsche in lich  aus  K ro a ­
tien e ingesch lepp t w o rd e n  ist. G rö ß ten ­
teils hande lt  es sich um die G egend  von 
Cerklje  an  d e r  K rka  und T rebeljno.  Die

Johann Sebastian 
wird kühn...

Von W a l te r  P e r  s i c h .

..Hie ge ruhsam e S ta d t  A rn s tad t  im Thü 
logischen er leb t  eine Sensa tion .  H eute  
at der R e ise w a g en  den S tad to rg a n is te n  
o1l Sebastian  B ach  zu rü c k g eb rach t  — 
ac,i einer U rlaubsre ise ,  die e r  eigen- 
'Hchtig um ganze  v ie r  W o c h en  über  
le Zeit au sgedehn t  ha t!  In L übeck  soll 
r gewesen sein, w o  ein g e w is se r  B ux-  
elmde die R e g is te r  zieht, daß Himmel 
|kl Hölle zugleich sich v o r  den Gläu- 

j/.Sen auftun und  m a n ch e r  hochw ichtige  
Webenwürdenträger sich nicht k la r  dar  
r er ist, ob der  gefe ier te  M a rienkan to r  

>t ein w enig  v e rd ä ch t ig  heidnischen 
%glaubens ist! D er  A rn s tä d te r  O rga -  
”‘s{ hat all die W o c h e n  dem  Spiel des 
j\,r;hen M annes gelauscht,  e r  h a t  se lbst 

genug besessen ,  sich an  das  P u l t  
, ‘y gewaltigen O rgel zu w agen ,  ist be-  
,('ht w orden  w ie  k e iner  — ja, die Lü- 
t, ser, die einen N achfolger des Grei-  

immer noch nicht gefunden haben, 
?°llten ihn, Johann  S ebas tian ,  im v o r-  
*L dazu e rnennen!  D och  B ach  ist jung 
nu voll h im m els tü rm ender  Hoffnungen, 
”d die T o ch te r  B ux tehude  s te h t  schon

in des L ebens  H erbst .  Sie m üßte  der  
Nachfolger des M a r ie n k an to rs  allso- 
gleich ehelichen, und  als diese F ra g e  all 
zuoft angeschn it ten  w urde ,  hielt es J o ­
hann  S ebostian  doch für r ichtiger ,  sich 
se iner  A rn s tä d te r  Pflich ten  zu erinnern .

D a ist das  hochwohllöbliche K onsis to­
rium zusam m en g e tre ten .  Sie schü tte l ten  
die e h rb a re n  H äup te r ,  die e r fah renen  
B ü rg e r  A rns tad ts ,  und  nicht eine S t im ­
me f indet sich zu r  V erte id igung  des 
B rausekopfs ,  d e r  einfach fernbleib t und 
Kirche und S ta a t  auf sein Spiel w a r te n  
läßt. Ja, ja, es  liegt noch  eine Reihe an ­
d e re r  B e sc h w e rd e n  vor ,  und so gern  
mstn B ach  hal ten  m öchte,  so nötig  ist es 
wohl, ihm den S tan d p u n k t  k la rz u m a­
chen. Es w ird  ein w ich t iger  Brief en t ­
worfen ,  e r  w ird  geschr ieben , reg is t r ie r t  
und versiegel t ,  und nun soll e r  üb e r ­
b ra c h t  w erden .  D a rü b e r  sind auch w ie ­
der  ein p a a r  W o c h en  v e rg a n g e n  und 
der  Klagen nicht w en ig e r  gew o rd en !  Es 
ist schrecklich  aufgefallen, daß seit sei­
ne r  R ü c k k eh r  das sons t  belob te  Spiel 
des O rgan is ten  viele w underl iche  »Va- 
riationes« an die C horä le  fügte, denen 
die S t im m en  der  G em einde nicht zu fol 
gen v erm o ch ten .  »Nachdem«, so fuhr 
das S ch re iben  fort,  »sei g a r  befremdlich, 
daß b isher  g a r  nichts m usic ie rt  w orden ,  
dessen  U rsach e  E r  gew esen ,  w eil  mit 
den Schü le rn  E r  sich nicht com port ie-  
ren  wolle. S odann  h a t  e r  beim  P rä lu d ie ­

ren  b esh e ro  e tw a s  g a r  zu lang gesp ie le t;  
nachdem  Ihm a b e r  v o m  H e r rn  S uper in ­
tenden ten  d e re tw e g e n  Anzeige g esche­
hen, ist e r  gleich ins an d e re  e x t re m u m  
verfa llen  und ha t  es zu k u rz  gem achet!«  
Und nun soll e r  sich erk lä ren ,  ob e r  wol 
le, w ie  e r  solle, o d er  nicht,  dam it sonst 
»Jem and  bes te l le t  w e rd e n  könne, der  
dies tä te.«

G ew ich tig  zieht der  K irchendiener  
mit dem  S ch re iben  los —  doch Johann  
S eb asa t ian  ist im H ause nicht an z u tre f ­
fen. E r  habe sich in die Kirche b egeben  
und s tu d ie r te  do r t  neue Choräle ,  w ird  
ber ich te t .  D e r  B e au f trag te  beg ib t  sich 
also zum  G otteshaus .  K aum  in die T ü r  
ge tre ten ,  quellen und  w irbe ln  ihm wilde 
tönende A kkorde  en tgegen , dann v e r ­
eb b t  die Tonflut s a ch t  und  zierlich, und 
eine S tim m e heb t  zu s ingen an. Es ist 
eine seh r  schöne, volle und w a r m e  F ra u  
enstim m e, die durchs  Kirchenschiff 
schw eb t,  u m ra n k t  von  z ier lichem  Ge- 
spiel d e r  gedäm pften  Orgel.  D em  D iener  
mit dem  Brief w ird  fast andäch t ig  zu­
mute. D ann  ist eine plötzliche Stille im 
hohen R a u m  —  eine Stille, die wohl 
zw ei M enschen  brauchen , um e inander  
tief und  innig ins Auge zu blicken. Eine 
Stille, in der  ein M ädchen  e r rö ten  und 
ein Mann, langsam  kühner  w erd en d ,  lä ­
cheln und ihre H and  nehm en  kann. 
Schon  will der  K irchendiener den T re p ­
p e n a b sa tz  zu r  E m pore  bes te igen , d a  flü­

s te rn  S t im m en  am  G em äu er  entlang. E r  
k en n t  die Kirche, es ist auch  das  le ise­
s te  W o r t  d. P re d ig e r s  im le tz ten  W inkel 
zu v ernehm en ,  ja, es ist zu v e rs tehen ,  
w en n  der  O rgan is t  m it gesp i tz ten  L ip­
pen dem  C hor  den E insa tz  gibt. D arum  
h ö r t  d e r  V erw ir r te  auch, w a s  der  junge 
M e is te r  B ach  zu dem  M ädchen  sagt, 
das  eben  noch  sang.

»Bärbel —  Mädel«! sa g t  d ieser  offen­
b a r  ganz  unheilig g ew o rd en e  O rganist,  
»Deine S tim m e! Sie ist für mich die 
schönste  der  W elt ,  und  m a g s t  du auch 
nicht kunstvo l l  singen. Ja, w a s  senks t  
du den Blick. Auch dein Auge ist für 
mich das schönste ,  k la rs te  und ver lok-  
k en d s te  d e r  W elt .  Deine kleine H and  — 
wie ist sie sanft und  w a rm !  Es is t  w ohl 
n icht die Zeit für mich, so zu reden, denn 
die A rn s täd te r  m öch ten  mich am  lieb­
sten  fortjagen. A ber  laß sie nur, ich w e r  
de ein g ro ß er  M eiste r,  den  m an übera ll  
in deu tschen  L an d e n  aufnehm en  w ird .  
D er  gre ise  B ux teh u d e  ha t  es mir  e h r ­
lich gesag t.  Du m ußt m eine F ra u  w e r ­
den, B ä rbe le  —  kom m , ich will endlich 
einmal deinen schönen  M und spüren!«

U nd w ied e r  ist eine lange Stille, die 
den K irchend iener  zw ingt,  sie zu b e e n ­
den, indem  er  die T re p p e  h inauftrappt.  
O ben  f indet e r  zw ei junge, glückliche 
M enschen , beide  rech t v e rw ir r t ,  ab e r  
ü b e rs t ra h l t  v o n  einem  g roßen  Glauben 
an  die Zukunft. E r  en tschuld ig t die S tö
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B e h ö rd e  o rdne te  en tsp rechende  M aßnah 
m en an.

lu. D er A u to b u sv e rk e h r  Ljubljana — 
S ušak  m ußte  w eg e n  s ta rk e r  S ch n ee ­
fälle im G orsk i K o ta r  v o r  einigen T ag e n  
e ingestellt  w e rd en .  Da die S tra ß en  in­
zw ischen  ha lbw egs  in s tan d g e se tz t  w o r  
den w a re n ,  w u rd e  d e r  V erk eh r  je tz t  
w ie d e r  auf genom m en.

M b Cdk
f  BSB

c. Bestattung. Herr Hinko R a t e j ,  Schnei 
bermeifter, ist am  Sonn tag  hier verschieben. 
Ein tüchtiger und geschätzter Handwerksmei­
ster ist nicht mehr. Am Dienstag wurde er 
im Stabtfric'bf)ofe beigesctzt. Herr Ratej wur­
de ö l  J a h re  alt.  R. i. P.!

c. Kleiner Wintersportkalender. S o  einen 
kleinen Vorgeschmack erhielt man, als  un- 
längst zwei überraschende Schtteefälle das 
S a n n  tat in leuchtendes Weiß hüllten. Zwar 
zauberte die Spätherbstsonne noch einmal den 
ganzen Spur  hinwog, doch ha; die erste Kun­
de Dom Winter bei manchem den. S in n  wie­
der auf den S p o r t  gerichtet, der in nicht 
mehr allzu ferner Zeit Tausende- und Aber­
tausende zur Erholung und S tärkung nach 
des Alltags Mühen mit den Skiern in die 
Berge ziehen läßt. Dam it beginnt auch die 
Zeit der skisporNchen Wettkämpfe wieder. 
Wir hatten dieser Tage Gelegenheit, uns mit 
den Vorsitzenden der Wintersport treibenden 
Vereine unserer S tad t zu unterhalten und 
dabei über den kommenden Skiwinter in Ce­
lje Bemerkenswertes zu erfahren. Soweit es 
die Termine angeht, stehen auch bereits die 
Wettläufe fest. Die.wichtigsten seien hier an­
geführt: Am 30. J ä n n e r  1938 veranstaltet 
der Skiklub Celje in Lisce bei Celje seinen 
Jugendtag und am "2. Feber auf der dortigen 
Dr. J u l iu s  Kugy-Schanze einen internatio­
nalen Sprunglauf.  Die Ortsgruppe Celje des 
Slowenischen Alpenverein.es führt am 6. F e ­
ber bei der „Celjska foea" auf dem Dost den 
Slalom lauf um die Meisterschaft des D rau- 
banas durch, am 13. Feber ebendort einen 
Junioren-Wetlbewcrb.kLang- und Torlauf), 
und am 6. Mörz einen Großslalom unter­
halb der Ojstrica in den S ann ta le r  Alpen.

c. Vom Schützensrrei«. Allen Mitgliedern, 
und F re u n d s  i t S  Schützenvereines teilen 
wir mit, daß das  Uebungsschießen (Prcis- 
schießen) mit dem Kleinkalibergewehr ab 25. 
November jeden Donnerstag abends um 20 
Uhr uno joden S onn tag  vormittags um 10 
Uhr im Hotel „Union" abgehalten wird.

c. VerkehrsunfaL. I n  der Nacht zum 
Dienstag wurde ein 23 J a h re  alter radfah­
render Fleischhauergehilfe aus Žalec von ei­
nem unbekannten Radfahrer ungefähren und 
zu Boden geworfen. Der M an n  blieb mit 
einer Gehirnerschütterung bewußtlos liegen 
und wurde ins hiesige Krankenhaus eingelie- 
fert.

š i S  S ta d i M u d  Um4 i& m 9

Ordnung im städtischen 
tzaushM in ßtui

DIE GEM EIN D EGEB AR U NG  IM AB GELAUFENEN G E S C H Ä F TS JA H R .

I n  der letzten Sitzung des S tadrates  von 
sttuj wurde auch der R  e ch n n n g s a 6- 
| ch l u ß für das abgelaufene Finanzjahr 
1936-37 genehmigt. Die Revision der gesam­
ten Gebarung hatten die S tadträ te  F r a s .  
K r i ž a n  und S  ch a r  n e r  vorgenom- 
:ncn und hiebei stst Bücher und Beilagen in 
bester Ordnung und übersichtlich angeordnet 
vorgefunden.

Wie dem vorgelegten Berichs zu entneh- 
utnt ist, ha. sich der S tand  der S c h u l  d- 
n e r  binnen Jahresfrist um 12.597 D inar 
verringert,  wobei an Dubiosen 5379 D inar 
abgeschrieben wurden. F ü r  die S a n i e ­
r u n g  der S  t a d t s p a  r  k a  s s e w ur­
den 109.000 D inar  verwendet, so daß dieses

zurück, u. zw. um 38.826 auf 1,559.116 D i­
nar, hauptsächlich infolge des Ausfalles in 
per Einfuhrsteuer, den Zuschlägen und Ver­
brauchssteuern. Desgleichen waren die Ein­
nahmen aus dem Betrieb der städtischen 
Grundstücke um 35.842 D inar  geringer und 
beliefen sich auf 419.573 D inar.  Die S ,t  a d t 
b e t r i e b e  wiesen einen Ueberschuß in 
der Höhe von 234.010 D inar  aus. zum Teil 
infolge der Umbuchung einiger Ausgaben. 
Praktisch besserte sich der Betrieb um rund
48,000 Dinar.

Der Bericht des Rovisionsausschusses be­
tont die musterhafte Ordnung der städtischen 
Buchhaltung überhaupt der gesamten Ge­
barung und lobt die Gewissenhafigkeit und 
den Eifer des Personals.

a n e r k a n n t  g u te  R a s  e  r-
k l  n g e  n übera l l  erhält?ich

Kon;o am Schlüsse des Finanzjahres 700.090 
D inar  ausmachte. Die Wertpapiere beliefen 
sich auf 26.910 D inar. Der Wert des I n v e n ­
ta rs  und der Liegenschaften verringerte sich 
im Laufe des J a h re s  um 182.298 auf 4 M il­
lionen 792.776 Dinar, größtenteils infolge 
Abschreibungen.

Die V e r b i n d l i c h k e i t e n  der 
Stadtacmenüde gingen im abgelaufenen F i ­
nanzjahr bei der Stadtsparkasse in Ljublja­
na um 33.486 auf 848.685, bei jener in 
P tu j  um 81.963 auf 2,107.094 und bei an­
deren Gläubigern um 141.951 auf 35 899 Di 
nur zurück. D as R e i n  v e r m ö g e n  der 
Stadtgemeinde erhöhte sich um 41.964 auf 
2,908.095 D inar.

Die A u z g ä b e n  der Gemeinde waren 
auch im Vorjahre bedeutend. Die P e r l  o- 
n a l a u s g a b  e n  betrugen 742.996 Din; 
davon entfielen auf die Bezüge der Arbei­
terschaft 241.000 und auf die Angestellten 
sowie auf die Ruhegenüsse 502.000 D inar.  
Die sozialen Lasten erhöhten sich um 13.000 
auf 204.331 D inar .  Große Ausgaben er­
heischten ferner die Materialanschaffungen 
der Feuerwehr, Adaptierungen der Knaben­
volksschule, Beiträge für die Verbesserung 
der Telephonverbindungen, Unterstützungen 
an die Volksküche usw. Die Pensionen muß­
ten gegenüber dem vorangegangenen J a h r  
um 45.831 D in ar  erhöht werden.

Die S i n n  a  h m e n der Stadtgemeinde 
gingen im abgelaufenen Geschäfsjahr etwas

MMwoch, den 24. November
Dichterin  R uža  P e t e l i n  das O ec li^  
»Pflüger« und einige lyrische Oodic 
rezitiert .  D en  A bend beschließt 
Schrifts te ller  und D ichter  Dr. Ivan P  0 ^
n i k  mit versch iedenen  P rosastücken  
G edichten. z

Die W e rk e ,  die heu te  zur  V erlesung 
g ebrach t  w erd en ,  genehm igte  eine ü 
sondere  Ju ry ,  sodaß sich d e r  Abend ^  
einer e rs tk lass igen  R evue  des Schaffe11 
geis tes  der  V e r t r e te r  d e r  s lo w e n is c  v 
Belle tris tik  ges ta l ten  w ird .

©chroflaDtmg in den Kops ^
In Jaren ina  t rug  sich ges tern  abends ^  

schwerer  Unfall zu. Der 2 6 jährige 
zer Dominik J a  m e r n i k lud sein 
w ehr  mit Schrotpatronen. Hiebei g inß ß 
so unvorsichtig  mit dem Gewehr um, , 
sich die W affe plötzlich entlud. Die Sen 
ladung d rang  ihm in die linke Kinnse ^
und fügte ihm schwere V e r l e t z u n g e n  z

Jamernik w urde in bew ußtlosem  Zus a ̂  
de ins K rankenhaus nach M aribor übe 
führt, wo er mit dem T o d e  ringt.

rung, a b e r  e r  m üsse  dem  H e r rn  O rg a ­
nisten  den Brief vom  Konsis torie  sog­
leich und e igenhänd ig  übergeben .  U nd 
dam it G ott  befohlen!«

Nun ist d e r  A rn s tä d te r  K irchend iener  
kein S c h w ä tz e r  und  . auch dem  jungen 
K an to r  w ohlgesonnen . A ber  ist es nicht 
eine Entheiligung, in d e r  K irche ein M äd 
chen zu k ü s se n ?  D er  P a s to r  lobt den 
P fl ich tbew ußten .  E r  se lbst ist ein lebens 
froher, be le ib te r  H err ,  der  einen 
S c h w a n k  v e rs te h t ,  und  e r  sp r ich t  mit 
viel B e h ag e n  von  dem  neuen  S chelm en-  
s tück  des B a ch  bei T ische,  w o ra u f  denn 
A rn s ta d t  schon  am  A bend  weiß, daß J o ­
hann  S ebas t ian  sich heimlich m it se iner  
zu k u rze m  Aufenthalt  ins S tä d tc h e n  g e­
k om m enen  B ase  M aria  B a rb a r a  ver lob t  
hat.  Es ist s ich tbar ,  d ieses Getuschel,  
das  v o n  H aus zu H aus  läuft, und das 
D o n n e rw e t te r ,  das  sich ü b e r  den H äu p ­
te rn  b e id e r  L iebenden  ballen  w ird .  V e r ­
w u n d ern  m uß es nur, daß nichts am 
gle ichen und  am  T ag e  darauf  geschieht.  
Man n im m t schon  an, daß der  H e r r  P a ­
s to r  den W ild fang  still ins G ebe t  genom  
m en habe  und  ein B esse rungsge löbn is  
em pfangen  —  doch nicht einmal den  bö 
sen  Brief der  w e isen  K irchen rä te  b e a n t  
w o r t e t  Bach. Es ist schon alles gleich, 
denk t e r :  mal muß ich doch aus dem  
S täd tchen ,  und b e s se r  ist, mit G ew alt  
"nd Krach, als g a r  nicht!

W ie nun eigentlich der  H er r  S u p er in ­

ten d en t  davon  erfahren ,  m an w eiß  es 
nicht.  Genug, e r  m a ch t  sich auf den W e g  
ins B a ch sc h e  Haus, will e r  doch die un­
g ezogene  P e rso n ,  die B ase  selbst, ein­
mal gehör ig  abkanze ln  und sehen, ob 
der  B ach  nun seinen Abschied  v e r la n g t  
o d e r  klein beigibt. E rs ta u n t  blickt e r  
auf. Ein re i ten d e r  K urier  ras t,  und  just 
v o r  dem Haus, das  auch  sein Ziel ist, 
sp r ing t  e r  vom  Pfe rde .

Als d e r  w ü rd ig e  H e r r  Einlaß b ek o m ­
m en hat,  s teh t  ihm B ach  m it  lust igen 
Augen gegenüber ,  einen soeben  geöff­
ne ten  Brief in d e r  Hand. E r  h ö r t  still 
die S tan d p a u k e  an und  w ie  von  unge­
fähr  tr i t t  g ra d  das  B üschen  ins Zimm er, 
als d e r  S up er in ten d en t  zu schw eigen  be 
gönnen, weil e r  w irklich  nichts m ehr  zu 
sag en  weiß.

D er  O rg a n is t  leg t se inen A rm  um  die 
S chu lte r  des M ädchens .  »In al ler  schul­
digen E hrfurch t«!  sag t  e r  zum  S u p er in ­
tenden ten ,  »Ich habe gefehlt —  a b e r  ich 
will alles gu tm achen . N ur nicht so, w ie 
A rn s tad t  m öch te!  D as  B ärbe l  da  ist 
meine V erlob te  und  w ird  mein W eib, 
und  w ir  w e rd e n  G o tt  dienen in u n se re r  
t reuen  Ehe! und  h ie r  ist der  B rie f ;  an 
d e r  O rgel der  B las iusk irche  d e r  F re ien  
S ta d t  M ühlhausen w e rd e  ich in allen 
Zungen den H e r rn  preisen. Dies ist die 
E inladung. Es ha t  sich schnell he rum ge-  
snrcchen , daß ich in A rns tad t  fehl am 
P la tz e  bin!«

Die Schachmeisterschaft
Die M eisterschaft des M ariborer  Schach 

klubs sind bis zur achten Runde gediehen, 
die am Freitag, den 26. d. M. im Cafe 
»Central« zur Entscheidung gelangt.  G e­
stern abends  w urde  die siebende Runde 
absolviert, die Rupar gegen Senica, Ing. 
Prck gegen Kresnik, Nusan gegen Lukeš 
jun., M išura gege Lukeš sen. und Kukovec 
gegen Prof. Sila erfolgreich sah. Die P a r ­
tien Bien-—Radolič und Stoinschegg— Še­
tinc w urden  abgebrochen. Der g eg e n w är­
tige S t a n d  der Kämpfe lautet:  1. Kuko­
vec 7, 2. Ing. Prek  5 (1 ) ,  3. Prof. Sila 5, 
4. Lukeš sen. 4W, 5. Senica 4, 6. Mišura 
3 'A, 7. Sto inschegg 3 (2),  8. Bien 3 (1),  
9. und 10. Nosan und  Rupar je 3, 11. Še­
tinc 2, 12. Lukeš jun. 1, 13. und 14. Kres­
nik und Radolič 'A.

Nezitationsabenö in der 
VMsuMverffiM

H e u t e ,  M ittw och, d en  24. d. um  20 
U h r  findet im S aa le  der  V o lksun ivers i tä t  
als zw eite  V erans ta l tung  d e r  I. M aribo ­
re r  K unstw oche  ein R ezi ta t ionsabend  
s ta tt ,  an  dem  die hiesigen Schriftste ller 
ihre g röß ten te ils  neuen und  neuesten  
W e r k e  vor lesen  w e rd e n .  Die einleitenden 
W o r te  spr ich t  d e r  O b m an n  des M ari­
borer  K ünstle rk lubs  Dr. Š o r l i .

Die P ro tagon is t in  u n se re s  T h ea te r s  
Frl. E lv ira  K r  r  a 1 j liest sodann  d a s  k ü r­
ze re  P ro s a s tü c k  von  Dr. Ivo  Š o r l i  
»Frage«, d e r  D ich ter  Vinko Ž i t n i k  re ­
z i tie rt  seine G ed ich te  und der  Schrift-  
steifer Ivan  P o t r č  liest ein Kapitel aus 
se inem  neuesten  W e r k  »Fanikas E rz ä h ­
lung«. H ierauf b r ing t  der  Schriftste ller 
und D ich ter  Radivoj R e h a r  seine S k iz ­
ze »Schönheit und S chm erz«  sow ie d re i  
Gedichte zu r  Verlesung, w ä h re n d  die

W er ist der Tote?
Das Geheimnis um die w ährend  ei«^ 

Jagd  im W alde  bei S lovenja vas uri 
einem dichten Gebüsch gefundene, s a 
verw este Frauenleiche konnte trotz el ^  
ger  Untersuchung noch immer nicht g 
lüftet werden. Verschiedene Anzeic 
sprechen dafür, d aß  es sich doch 
einen Selbstmord handeln dürfte und ^  
das  Fläschchen, in dem noch Lysohes^  
vorgefunden wurden, nicht von c,n , 
anderen Person neben die Leiche §e g 
w orden ist. D agegen  ist es sonderbar,  d 
in der H andtasche der  T o ten  kein G
vorgefunden wurde. M an glaubt,  daß i 
m and die Leiche au fgestöbert und sie 
Geldes b e ra u b t  haben  könnte. ,g

Die Identität der U nbekannten kow^ 
noch nicht festgestellt w erden . Die F,a ’
die bereits  beigesetzt wurde ,  trüg eine«

langen, grünen M antel mit großen  H° 
knöpfen, blaue Schoß, schwarzes ^  . 
hemd, leinene Beinkleider, gew ü ^ 
Strümpfe und schw arze Boxschuhe 111 
hohen Absätzen. Neben der Leiche lag e 
Regenschirm und eine strohgeflochte 
H andtasche, in der  sich zwei Rosenkrän : 
Spielkarten, vier Schnupftücher und z 
seidene Kopftücher befanden. Die Oe
d a r m e r i e  h o l t e  in a l l e n  b e n a c h b a r t e n  •
schäften Informationen ein, doch bis 
ohne Ergebnis. Die Frau  dürfte wa = 
scheinlich nicht aus  der dortigen Gege 
stammen.

m. Die Dirigenten der Chöre beim 
zert des Künstlerklubs. W ie bereits 
richtet,  werden bei dem am Freitag, . 
26. d. M. s ta ttf indenden g roßen  ^ ° nZt
des K ü n s tle rk lu b s  im  U n io n -S aa le

die

Chöre sämtlicher slowenischer Oesanll 
vereine Mitwirken. Den Chor der »Glas . 
na  Matica« leitet Musikdirektor Mari311

Internationale Ningkämpfe
Kop (Jugoslaw ien), Klötzl (Italien) und

schlagen. —  Heute, Mittwoch,

Der gestrige Kampfabend s tand  im Zei­
chen dram atischer  Entscheidungen. Mrna 
und Orszowski,  die das  erste P a a r  ab g a -  
ben, bearbeite ten  sich schonungslos und 
verabreichten sich al lerhand Unliebens­
würdigkeiten, bis in der 15. Minute M rna 
plötzlich losbrach und den stämmigen P o ­
len auf die Schulter zwang.

Einen dramatischen Verlauf nahm der 
Kampf zwischen C zaja und Klötzl, als 
letzterer den Ungar in die Klemme seiner 

I schlangenartigen Arme zw ang  und ihm 
1 mit dem Doppelnelson ganz gehörig  des- 
I sen W irkung  auskosten ließ. Czaja b rach-  
I te der Griff völlig aus dem Konzept, so ­
daß  er sich nach nahezu zehn Minuten 

5 entschloß, zum Zeichen seiner Kapitula­
tion abzuklopfen.

} Eine w ahre  Offenbarung w ar der foi-

Mrna (T schechoslow akei) noch 
abermals drei Entscheidungen.

gende Kampf zwischen Pero  Kop
Stoffan, die den griechisch-römischen ^
in seiner klassischen Urform v o r f ü h r  
Parade  folgte auf P arade ,  eine spanne^ 
der als die andere. Kop w a r  aber d 
der routiniertere und vielleicht auch 
tigere Gegner, so d a ß  ihm verdient 
Sieg zufiel. Die Entscheidung fiel n® 
einem Doppelnelson Kops, der auf 
Österreicher zerm ürbend wirkte.

Auch heute, M i t t w o c h ,  w e r d e n
Entscheidungskämpfe a u s g e t r a g e n .

dre‘

i m p i e  a u s g e r r a g e u .  ^ za ,i
(U ngarn )  und Orszowski (Polen) ejT 
neu den Abend, dann folgen Klötzl ( 
lien) und Stoff an  (Österreich) und z 
Schluß die sensationelle Begegnung z 
sehen Kop (Jugoslawien) und n* 
(Tschechoslow akei) .
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0 z i n a, den Chor des Gesangvereines 

Maribor« dessen Chormeister und Kir- 
^enniusikdirektor J. Ev. G a s p a r i č ,  

Chor des Gesangvereines »Drava« 
hormeister Albin H o r v a t  und d e n : 
hör des »Jadran« Chormeister Ubald i

' r a b e c.

]h. Die beiden Tondichter Siavko Osterc , 
Jjad Matthias Bravničar aus Ljubljana ha-  j

ben. wie w ir  erfahren, ihr Erscheinen bei
mit Spannung erw arte ten  Konzert 

, es M ariborer Künstlerklubs am F r e i ­
e s ,  den 26. d. M. zugesagt.

-  !T|- B lutiges Finale einer Kartenpartie.
, le dalmatinischen Kräm er Mijo Hilič und 
nte Pušic fuhren sich nach einer Karten- 

Pärtie in die Haare , wobei letzterer dem 
egner einen Messerstich in den Rücken 
Ersetzte. E r  m ußte  im Spital unterge- 
racht werden.

hi. Aus d e r  S p o rtw e lt .  Die T ee ab e n d e  
/Es ISSK M aribor,  die jeden  D o n n e r s -  
Pg in d e r  K ino-B ar sta ttf inden, v e r ­
z e c h e n  auch in d iesem  J a h re  der  Treff- 

Phnkt aller T a n z -  und  U nterha ltungslu -  
_ “Sen zu  w e rd en .  D e r  e rs te  Abend findet 
^°rgen, D onners tag ,  um 20 U h r  s ta tt .
. ’h. Gestohlene Häute. In einem hiesigen
- edergeschäft versuchte gestern ein K n a­
be, zwei wertvolle indische Kipse zu ver­
buken. Als man ihn fragte, w oher  das 
eder stamme, verschw and er eilends. j

hi. Diebstahl. Dem M onteur Pe te r  Lüthy i 
, arh aus einem Kraftwagen  eine Fuchs- 
°a im W erte  von 600 D inar  abhanden.

m. Der Kartenvorverkauf für das  Frei- 
â§'Konzer-t des Künstlerklubs ha t  bereits 
Egonnen und können die E intrittskarten 
h der Kanzlei des »Putnik« in der  Burg 
es°rg t  werden.

hi. in der V olksunivers’tät in Studenci
Zieht D o n n e r s t a g ,  den  25. d . Chef- i
®dakteur Dr. F r.  V a t o v e c  über die
htsehaftlichen H in te rg ründe  d e r  g e - ;

^ h w ä r t ig e n  politischen G e sc h e h n is se . !
Sr Vortrag, den zahlreiche Bilder be- j

. eiten, findet um  19 U hr  in der  Knaben-
°lksschule in S tudenci s ta tt .  E i n t r i t t , 

hei.

p m. Renitenter Gatte. Der Hilfsarbeiter 
• S. lockte gestern seine geschiedene 
attin M aria unter einem V orw and in sei- 
P W ohnung, w o er sie überfiel und sehr 

. hwer m ißhandelte .  Š. verbiß  sich dabei 
die Nase der wehrlosen Frau, sodaß  

ple$e ihr Leben lang entstellt sein dürfte. 
J s t  der herbeigerufene W achm ann  mach 

dem Exzeß  ein Ende.

( J 11- In der Pfütze erstickt. In Pam eče bei 
j.°venjgradec erlitt der Lehrer Vlado
•vn p ; i  ... ... . .

i m
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R E P E R T O IR E .

Mittwoch, 24. N ovember um 20 Uhr: »Das 
Landstraßenlied«.  Ab. D.

Donnerstag, 25. November um 20 Uhr: 
»D as Dreimäderlhaus«. Ab. C.

Freitag, 26. November: G eschlossen. 
Sam stag, 27. November um 20 Uhr: »Gau­

nereien«. Premiere.

im-Bm
Burgtonkino. Nur wenige T a g e  die E rst 

aufführung des g roßar t igen  Musikfilmes 
»Ludwig van Beethoven« mit H arry  B aur  
in der Rolle des berühm ten Tondich ters .  
Ein gew altiges  F ilmwerk aus  dem Leben 
und Schaffen, Leiden und Freuden Bee­
thovens. Zuvor die neueste  W ochenschau . 
—  Es folgt der sensationelle Abenteuer­
film »Buffalo Bill« (A van tga rde )  mit G ar-  
ry Cooper. Regie Cecil B. De Mille. —  In 
Vorbereitung »Die W arschauer Zitadelle«, 
ein P rach tw erk  aus Polens Freiheits­
kämpfern

Union-Tonkino. Bis einschl. D onnerstag  
der m ärchenhaft schöne Film »Ramona« 
in deutscher Sprache. Ein Film in N atu r­
farben, voller Leben, Romantik und treuer 
Liebe. —  Am F re itag  Premiere des schon 
lange angekündig ten  entzückenden Shir- 
ley Tem ple-Film s in deutscher Sprache 
»Goldlöckchen«. Shirley Temple, der Lieb 
ling der ganzen  W elt,  begeis ter t  das  P u ­
blikum durch ihr Spiel, ihr Tanzen, ihr 
Lachen. Shirley singt, s tepp t und spielt 
wie eine kleine M ickey-M aus und versteht 

| es, mit ihren Kulleraugen und G rübchen 
; die g roßen  und kleinen Zuschauer zu be-  
: zaubern. In V orbereitung »Ball im Metro- 
pol«, ein herrliches Filmwerk, wie seiner- 

; zeit »Maskerade«.

de:
n e i s e 1 Sonn tag  abends, als er mit 

Zug aus  M aribor zurückgekehrt war, 
dem Heim gange unweit der Schule 

J Z n  Schlaganfall und stürzte zu Boden. 
'Ebej kam er mit dem Kopf in eine Pfütze 

. liegen, so d a ß  er erstickte. Die Leiche 
f r l  iUn£ en Lehrers w urde erst M ontag  

P” von Schulkindern aufgefunden.

nh Auf dem H eim wege verunglückt. In 
x.er Strma ulica glitt in der vergangenen 
gacht die 50jährige Antonie P a r t l i č  

8 Pobrežje aus und brach sich den 
Echten Unterschenkel. Die Rettungsabtei-  
n8 überführte sie ins Krankenhaus.

.hi. H ochherzige Spende. D er  Maribo- 
T.r R o t a r y - C l u b  spendete  für  die 

adtische W interh ijfsak tion  1937/38 den 
Sehnlichen B e tra g  von 3000 Dinar.

]} T  W etterbericht. M aribor,  24. Novem - 
, r’ 8 U hr: T e m p e ra tu r  4, B a ro m e te r -  
and 7 3 3 > W indrich tung  W -O ,  N ieder-

schlag o.

Jehol, die Kaiserstadt. Von Sven He- 
Mit einem Lageplan und 78 Abbil- 

^hgen in Buch- und Kupfertiefdruck 
, ctl Handzeichnungen und P ho tog ra -  

l leh des Verfassers und seiner M itar-  
Geheftet RM. 6.80, Ganzleinen 

y • 8.30. Verlag F. A. Brockhaus, Leip- 
v. '̂ G roße Expeditionen kosten Geld, 

El Geld. Zum Glück für die W issen ­

stellen, die spä ter  in Chicago anläßlich I 
der geplanten W eltausste llung  a u f g c - ; 
stellt werden sollte. W a s  Sven Hedin m i t ; 
seinen Mitarbeitern suchte, den e rh a l te n » ! 
wertesten  Tem pel der Mongolei,  fand er 
im Goldenen Pavillon von Jehol, dem 
alten Sommersitz der chinesischen Kai­
ser aus  der M andschu-Dvnastie .  Jehol 
verkörpert W eltgeschichte wie Potsdam , 
Schönnbrunn oder Versailles.  Gleich die­
sen ist es Stein gew ordene Gestalt fürst­
licher T räum e und Symbol königlichen 
Machtwillens. H errschergestal ten , F a n a ­

tiker der Arbeit für ihr Volk stehen ne­
ben verweichlichten Schwächlingen, ge ­
gängelt  von skrupellosen Günstlingen 
und verschwenderischen M ätressen. Heu­
te sind die Tem pel und P aläste  Jehols 
dem Verfall geweiht.  Kleine und g roße 
Diebe haben begonnen, den überreichen 
Schmuck und all die angehäuften  Schätze 
w egzutragen .  In letzter Stunde kamen 
die Forscher, um das einzigartige Z eug­
nis der Kunst des alten China w enigstens 
im Bilde festzuhalten. Eine besondere  
E rw ähnung  verdienen die Bilder des Bu­
ches. Hedins Zeichenkunst, aus früheren 
W erken bereits  bekannt, ist noch lebens­
voller und w ärm er  gew orden. Die 13 
Handzeichnungen bilden einen w ertvo l­
len Schmuck des Buches, und es ist un­
gemein reizvoll, ihre Auffassung mit den 
in Buch- und Kupfertiefdruck w ieder­
gegebenen photographischen  Aufnahmen 
seines Mitarbeiters Dr. Gösta Montell zu 
vergleichen.

kol und die J a d ra n sk a  s t r a ž a  - mit ihren 
B annern  beiwohnen  w e rd e n .  Am Abend 
v era n s ta l te t  die » Ja d ra n sk a  s traža«  in 
den R äum en des Offiziersheimes einen 
G ese llschaf tsabend  mit e inem reichhal­
tigen P ro g ram m .

p. AiiSgeforschter T aschendieb .  W ie
berichtet ,  kam  dem  H andelsre isenden  
Stefan  T r e i b e r  aus  Dolnja L e n d a v a  
am hiesigen Bahnhof eine T asc h en u h r  
abhanden . D er  G enda rm er ie  gelang es 
nun. den  L angfinger  in der  P e r so n  eines 
gew issen  J. K. auszuforschen.

M  $Amiifß&w sf

5 N p o H e ? e n r m - H M e n s t
i  Vom 20. bis 27. Novem ber versehen die 
| M o h r e n-A p o t h ’e k e  (M ag. P harm . 
: M aver)  in der  G osposka ulica 12 und die 
[ S c h u t z , e n g e  1-A p o t  h e k e (M ag. 
: Pharm . V aupot)  in der A leksandrova ce­
sta  23 den Nachtdienst.

■ ne t  sind. Auf das F e n s te rb r e t t  se lbs t  
j stellen w i r  die k le insten  Blum entöpfe , 
I dam it für g rö ß e re  d a v o r  noch genügend  

L ich t verble ib t.  W ir  v e rb re i t e rn  das F en  
! s te rb re t t ,  indem w ir  noch eine Blum en-

jEhaft sind aber  trotz den schlechten Zei 
n die Mäzene noch nicht ganz ausge-  

e.0|ben. ln Amerika fand, Sven Hedin 
"En Landsmann, der ihm g roße  Mittel 

* E Fortführung seiner wissenschaftlichen 
feiten  in Innerasien zur Verfügung 

j. be und nur eine Bedingung daran 
jguPfte. Von dem schönsten mongolisch- 
^“Wstischen Tempel w ar  eine getreue 

Abbildung in natürlicher Größe herzu­

p. Auf der  Autobuslinie P tu j— M aribor 
w u rd e  je tz t ein neuer  D iese lw agen  in 
den V erkehr  gestellt,  dem in  Kürze noch 
ein zw eite r  folgen soll. D er neue Auto­
bus ist m oderns t  a u s g e s ta t te t  und v e r ­
fügt auch über eine weit g rößere  An­
zahl von Sitzplätzen.

p. D er  I. D ezem ber  in P tuj.  D er  S taa ts  
fe ie rtag  w ird  auch in d iesem Ja h re  fes t­
lich begangen  .rden .  V orm ittag  findet 
in d e r  P rops te ik ircha  ein F e s tg o t te s ­
dienst s ta tt ,  dem  außer  den  Spitzen d e r  
Zivil- und  M ilitä rbehörden  auch d e r  So-

Wrchm suit öm  vielen 
Blumen?

W o  bringe ich nur  meine Blumen un­
te r? !  D as ist  der  S toßseufzer  m anche r  
B lum enliebhaberin ,  w en n  die kalte  J a h ­
resze it  beginnt.  D enn nicht jeder  bes itz t  
einen W in te rg a r te n ,  dessen  m äßige Tem  
p e ra tu r  den B lum en darin  g e ra d e  zu ­
sagt.  A ber  auch ein nicht überhe i tz tes  
Z im m er m a g  für v iele B lum en  noch zu ­
träglich sein. D a wollen  w ir  uns eines 
d e r  F e n s te r  für die U n te rb r ingung  d e r  
B lum entöpfe  rese rv ie ren ,  und  dieses F en  
s te r  nicht zum  Lüften  benutzen .

Die üblichen K ak te en b re t tch e n  kennen  
w ir  —  neu sind die kleinen E ta g e rch e n  
aus Blech mit einem kleinen D rah tg it te r ,  
die in bun ten  F a rb e n  lack ie rt  sind. Sie 
hängen  an  einem  einzigen Nagel schon 
fes tr  sehen  re izend  aus. Nicht neu, doch 
seh r  p rak tisch  sind die g rö ß eren  D ra h t ­
körbe, in die m an  einen U n te rsa tz  stellt, 
dam it  kein  W a s s e r  tropfen  kann.

U nsere  Zeichnung zeigt, w ie  m an  in 
h übscher  W e ise  seine P f lanzen  u n te r ­
bringen  kann. V o ra u sse tzu n g  ist a l ler­
dings, daß w ä h r e n d  des W in te r s  das Fen  
s te r  geschlossen  bleibt, w ir  rechnen  d a­
mit, daß das  Z im m er noch a n d e re  F e n ­
s te r  oder  L üftungsm öglichkeiten  besitz t.  
D urch  die Tiefe des F e n s te rb re t te s  en t ­
s tehen bei jedem  F e n s te r  kleine S e i ten ­
w ände . die herrlich  zur A nbringung un ­
s e re r  oben e rw ä h n te n  E tagerchen  geeig

• b an k  d a v o r  anhängen  (die m an in einem 
g rö ß eren  E ise n w a ren g esch ä f t  kaufen 

kann) und  rech ts  und  links dav o n  je ei­
nen hübschen  g roßen  D rah tko rb ,  in den 
u n se re  b eso n d e rs  g roßen  Töpfe hinein­
kom m en. So ist jede P flanze  hübsch  un 
te rgeb rach t .

Hm!
Kleines M ädchen: »Mami, w ie kriegen 

denn eigentlich die Engelchen ihre N acht­
kleidchen über  die Flügel an?«

Gute Antwort.
Miß B. w ar  doch ein wenig  eifersüch­

tig, als sie hörte, d aß  ihr früherer Ver­
ehrer Tom  sich mit M iß I. verlobt habe. 
MF verkniffenem Mund fragte sie die 

i  B raut: »Ich höre, Sie haben sich mit Tom  
' verlobt? Er hat Ihnen wohl nie erzählt, 
| d aß  er einmal um mich vergeblich ge-  
i worben hat?«
| »Nein,« erwiderte  die Braut.  »Er ha t  
; mir zw ar  erzählt, daß  er einen ganzen
Haufen Dummheiten gem acht hat, aber  ich 
habe  ihn nicht gefrag t ,  w as  für welche.«
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R ukdsd iüu
m annet; Vecher. P lan ie ta  (beide 
Verteidiger: Bur.gr, Ctyroky (Sparta), ' 
cif (S iao ta); .Säufer: Kostalek. Boucck, 
f£i; (S parta ), 'VoSičfa (S lav iä); b ü r " '
Riha, Zemani Neiedly (Sparta),
Puc (Slavia)p Kloc und Rulc (zibeniccV  ̂
endgültige Aufstellung erfolgt erst an Drt • 
Stelle Die Mannschaft wird am. 1 ®c3clg 
6er gegen England in London und am 
Dezember gegen Schottland in Glasgow I 
len i

irsmi zu teuer
DIE VORGESCHRIEBENEN ANKAUFPREISE FÜR JUGOSLAWISCHE BAUM­
W OLLE UM 125% TEURER ALS AUSLANDWARE. —  VOR EINEM WIRT­

SCHAFTSPLAN FÜR BAUMWOLLE.

Vor e tw a M onatsfris t traf das  Handels­
ministerium eine Entscheidung, w onach 
die jugoslawische Textilindustrie ver­
pflichtet ist, die gesam te heimische 
B a u m w o l l p r o d u k t i o  n zu festge­
setzten Preisen aufzukaufen und Ausland 
w äre  nur nach M a ß g ab e  der Bewilligung 
zu beziehen. Im Vorjahr belief sich die 
Baumwollernte in Jugoslaw ien insgesam t 
auf 180 Tonnen, heuer hat sich die P ro ­
duktion bereits auf 630 Tonnen erhöht, 
somit auf das  SVsfache der vorjähri­
gen. Es w erden Anstrengungen gemacht, 
daheim so viel Baumwolle  als möglich zu 
produzieren, um die Einfuhr dieses w ich­
tigen Rohstoffes einzuschränken.

Das Ministerium setzte, gleichzeitig den 
U e b e r n a h  m s p r e i s für In land­
baum wolle  mit 17.50 D inar pro Kilo fest: 
Dieser Preis ist jedoch v i e l  z u  h o c h ,  
wenn man b e d e n k t , . d aß  ausländische 
W olle durchschnittl ich zu 8 Dinar pro 
Kilo gehandelt  wird. Die heimische T e x ­
tilindustrie ist dem nach gezw ungen  die 
Baumwolle daheim um .125% teurer zu. be  
zahlen als am W eltm ark t,  Die V e - r . t  e u- 
e r u n g der Inländbäumwolle w ird je ­
denfalls der K o n s u m e n t  zu tragen  h a­
ben ,da sich die Erzeugnisse n a tu rg em äß  
entsprechend verteuern müssen.

Die B aum w ollproduktion befindet sich 
in Jugoslaw ien  erst im A n f - a n g s s t a -  
d i u m, es w urden jedoch schon sehr be ­
friedigende E rgebnisse erzielt. Es ist zu 
erw arten ,  d aß  die Baumwolle in Hinkunft 
im W irtschafts leben Jugoslaw iens eine be 
deutende Rolle spielt. Seinerzeit w aren  
die Vereinigten S taaten  das  einzige Baum 
wolland und dominierten den W eltm ark t.  
G egenw ärtig  w erden sie in der P ro d u k ­

tion dieses Rohstoffes langsam, aber 
stetig in den H intergrund gedrängt,  vor 
allem von Indien, Aegypten, Rußland usw. 
Das le tz tgenannte  Land bau te  vor ver­
hä l tn ism äßig  noch wenigen Jahren keine 
B aumwolle  an, gegenw ärtig  sind die Sow­
jets au ta rk  und können sie teilweise so­
g a r  ausführen. Aehnlich ist die Lage in 
Jugoslawien, wo alle Bedingungen für das 
Gedeihen des »weißen Goldes«, wie Baum 
wolle genann t wird, gegeben sind. Bis­
her w urde dieser ä u ß e rs t  wichtige Roh­
stoff nur in S ü d s e r b i e n  und i m 
B a n a t  angebaut,  man ist überzeugt,  
d aß  sich auch S ü d d a l m a t i e n  vor­
züglich hiefür eignen werde. Für die nach 
sten Jahre  ist dem nach mit noch raschen 
Steigerungen der P roduktion zu rechnen.

Die steigende Baumwollproduktion 
b r ing t n a tu rg e m äß  einen R ü c k g a n g  
der E  i n f u h r dieses Stoffes mit sich, 
allerdings bei gleichem S tand der Textil­
industrie. Da sich jedoch diese in Jugo ­
slawien rasch entwickelt, w ird für einige 
Zeit auch bei erhöhter  Inlandproduktion 
die Einfuhr kaum nennensw ert zurück­
gehen.

Angesichts der Sachlage wird in den 
Kreisen der Textilindustrie die Forderung  
aufgestellt, für die P roduktion und den 
Verbrauch des  »weißen Goldes« in Jugo ­
slawien einen gu t durchdachten  W i r t ­
s c h a f t s p l a n  auszuarbeiten. Zu 
diesem Zweck w erden folgende M a ß n ah ­
men ins Auge gefaß t:  die Produktion in 
Zonen einteilen, den Bodener trag  durch 
zielsichere D üngung heben, den Ver­
brauch  im Inland steigern und endlich 
G rundpreise für diese verschiedenen Ar­
ten von Baumwolle festsetzen.

L  j u b  i j a n  a, 23. d. D e v i s e  n. 
Berl in  1739.02— 1752.90, Zürich  996.45— 
1003.52, London  215.14— 217.20, N ew - 
y o rk  4272.26—4308.57, FJaris 146.16— 
147.60. P r a g  151.54— 152.64, T r ie s t  225.69 
— 228.78; ös te rr .  Schilling ( P r iv a tc le a ­
ring) 8.73, engl. P fund  238, deu tsche 
C lea r ingschecks  14.

Zagreb, 23. d. S t a a t s  w e r t e :  2(4%  
Kriegsschaden 419— 419.50, 4% A grar  54 
—55, 4%  N ordag ra r  54.25— 55, 6% Beg- 
luk 78— 0, 6% dalmatinische A grar  76.50 
—0, 7% Investitionsanleihe 96— 0, 7°/o
H ypothekarbankanle ihe  0— 100.75, 7%
Blair 85.25— 86, 8«/o Blair 94—0; A grar­
bank  210— 0. N ationalbank  7500— 0.

X M a r ib a re r  V iehm ark t vom  23. d. Auf-
ge tr ieben  w u rd e n  124 Ochsen, 15 Stiere , 
527 Kühe, 16 K älber  und 13 P fe rde ,  z u ­
sam m en  695 S tück, w o v o n  296 verk a u f t  
w urden .  Es no tie r ten :  M a s tochsen  4.50— 
5.50, H a lbm astochsen  3.75— 5, Zucht- 
oclisen 3.40—4.75, S ch lach ts t ie re  3.50—5, 
S ch lach tm astkühe  4— 4.75, Zuchtkühe 
3.2o 4, Beinlvich  2.25—3.60, M elkkühe 
3.25—4, t räc h t ig e  K ühe 3.10— 3.60, Ju n g -  
v eji 4— 5.50, Kälber  5— 6.75 D inar  pro 
Kilo L ebendgew icht.  —  Fleischpreise :  
Ochsenfleisch I. 10— 13, II. 8— 10, S tier- ,  
Kuh- und  Kalbinnenfleisch 6— 12, K alb­
fleisch .1 10— 12, II. 8— 10, S ch w ein e­
fleisch 10— 14 D inar p ro  Kilo. - -  D er  
nächste  V iehm ark t w ird  D ienstag ,  d en  30. 
d. abgehal ten  w erden .

den bereits Bedenken gegen die Tar if ­
e rhöhung geäußer t ,  wobei darauf ver­
wiesen wurde, d aß  die B ahnverw altung  
ohnehin sehr aktiv  ist.

X  Kam mertagung. Die W ir t sch a f ts ­
k a m m e r  S low en iens  w u rd e  für M it t­
w och  zu e iner  P len a rs i tzu n g  einberufen, 
um  zu v e rsc h ied e n en  aktuellen  F ragen  
S te llung  zu  nehm en  und  den V oran ­
sch lag  für das  n ächs te  J a h r  zu v e r a b ­
schieden. D iens tag  h ielten die v ie r  S ek ­
tionen d e r  K am m er  (für Handel,  G e w e r ­
be, Industr ie  und  G as tw e sen )  S itzungen  
ab, in d e r  d e r  in d e r  P len a rs i tzu n g  einzu 
nehm ende S tan d p u n k t  p räz is ie r t  w urde .

g e f ii h r t. Die B egünstigung  der  S t a a ­
ten d e r  röm ischen  P ro toko l le  zuschaden  
J u g o s l a w i e n s  w ird  dem nach  en t­
fallen. M P B eo g ra d  w e rd e n  in den e r ­
sten  D e z em b e r tag e n  anläßlich des Zu­
sa m m e n tr i t te s  des gem isch ten  italie­
n isch-jugoslaw ischen  W ir t s c h a f ts a u s ­
schusses  neue B esp rechungen  zw e ck s  
Angleichung an die neugeschaffene Lage  
au fgenom m en w erden .  Die V erhand lun ­
gen w e rd e n  in R om  sta ttf inden.

M osa M arjanouK  übersiedel p r  „o US6’

lav ija"?  Der bekannte repräsentative
for des B S K  Mosa M n  r .j  a n o o i (- 
einer Beograder Rachr-ich, zufolge, der ,,5 
goslavija" beit-rcten.

: Coubertins Herz nach Griechenland.
dein

X  Bulgarien setzt W arenzölle hinauf.
Auf Grund eines M inisterratsbeschlusses 
w ird Bulgarien die Zölle für S e i d e n ­
g e w e b e  in der nächsten Zeit w esent­
lich erhöhen. Gleichzeitig werden die Zöl­
le für elektrische Leitungsdrähte hinaufge­
setzt. Beide M aßnahm en  dienen dem 
Schutz der heimischen Industrie.

einer Meldung aus der Schweiz wrrv 
von der griechischen Regierung genttsst1 

. Wunsch, das Herz des verstorbenen 9IeU 
j gründcrs der Olympischen Spiele Baron b
| erre de Coubertin nach Olym pia zu b riu ß ^

X  Vor Betriebseinschränkungen der 
USA-Autofabriken. O bzw ar  die am erika­
nische Autoproduktion in der letzten Zeit 
ziemlich stabil ist, beabsichtigen die füh­
renden Fabriken, anläßlich des D anksa­
gungs tages  am 25. November den Betrieb 
für einige T a g e  einzustellen. Einzelne Ge­
sellschaften wollen im Dezember nur 
drei T ag e  je W oche arbeiten, da  der Be­
stellungseinlauf rückgängig  ist.

SjM d
Wmies--LNp der Fußballer

entsprochen werden. S i e . Iteöeilichrung 
wahrscheinlich im M arz  des kommenden ö a ’ 
res vor sich gehen. Die A ufbahrung unter W 
Coubertinstatue soll m it einer feierlichen oc 
remouie erfolgen.

: R om an Schnabel T ra iner in  Rumänien
Rom an Schnabel,; der bekannte österrsichst^ 
W ettläufer, wurde, vom Rumänischen ® f 
verband für den kommenden W inter 11 J 
T ra in e r verpflichtet. Schnabel ist bereits «1! 
15. d. an seinen neuen B estim m ungsort a 
gereist und wird dort neben der allgemein61 
W ettlünferausbildung auch M ili tä rm a n n M  
ten  im Skisport unterrichten,

: Rumänien rüstet zur Weltmeisterschaft' 
I n  Bukarest trug  vor 10000 Z u s c h a u e r n  m. 
Ratiottalm artnstiha ff Rum äniens, die fich_lÛ  
das Ausscheidungsspiel für die Weltmesstfw 
schüft gegen Aegypten vorbereitet, ein e s t?  
gegen sie Meistermannschaft V enus aus. Df 
Nationalmannschaft siegte 4:0 (0:0) duj 
Tore von Baratky (2) und O oana (2).

■ X  Erhöhung  der  Bahntarife. Dem für
den 6. Dezember zu einer Sitzung einbe- 
rufenen Tarifausschuß  w ird seitens des 
Verkehrsministeriums der E ntw urf  der 
neuen Gütertarife vorgelegt werden. 
Größtenteils handelt  es sich um eine 
Aenderung der bisherigen Klassifizierung 
und eine Vereinheitlichung der Sätze für 
Stückgüter.  Im allgemeinen wird die 
Bahnverw altung  aus der Tarifreform um 
10 bis 25% erhöhte E innahmen buchen 
können. Die W irtschaftskre ise begrüßen  
zw ar  eine Reform der Gütertarife, aber 
nicht im obgezeichneten Sinne. Es w ur-

X  Schwarze T age an der Londoner 
Börse. Als indirekte Folge der s türm i­
schen Baisse, die un längst  die W alls treet 
zu verzeichnen hatte,  wird an der zw eit­
g röß ten  Börse der Welt,  der Londoner, 
seit einigen T ag e n  eine ähnliche rapide 
A bw är tsbew egung  der Kurse beobachte t.  
Seit S am stag  bröckeln die Notierungen 
der meisten W erte, vor allem der Speku­
la tionspapiere-  s ta rk  ab. Man rechnet 
damit, daß  seit S am stag  die Verluste 
Milliarden von Dinar ausmachen. Der 
Grund ist vor allem in der allzu günsti­
gen Beurteilung der W irtschafts lage und 
in der T ät igkeit  der Spekulation zu 
suchen.

X  Preissenkung für deutsche Kupfer­
kunstseide. Nachdem die Preise für Vis- 
cose-Kunstseide in D eutschland mit W ir­
kung vom 1. N ovember gesenkt w orden 
sind, ha t  nun das Kupfer-Kunstseide-Syn- 
dikat G. m. b. H. im Einvernehmen mit 
dem P re iskom m issar  seine Preise mit W ir 
kung  von 20. November ebenfalls gesenkt.  
Die durchschnittl iche P re iserm äß igung  be 
t räg t  4 Prozent.

X D ie italienischen Präferenzen für 
O esterreich und Ungarn w e r d e n  a  b g e -  
s c h a f f t  w erd en ,  d a  Italien in den letz 
ten  M ona ten  en tsch ieden  b e s t re b t  ist, 
seine H andelspoli tik  auf eine rea lere  
G rund lage  zu  stellen. D as d iesbezügli­
che E in v e rn e h m en  mit O e s t e r r e i c h  
ist b ere its  getroffen  w orden ,  g e g e n w ä r ­
tig w e rd e n  V erhandlungen  m it U ngarn

Der B S K  hat die Propositionen für eine 
Cuvkonkurrenz ausgearbeitet und hievon die 
übrigen Sigancrcinc in Kenntnis gesetzt. Die 
Anmeldungsfrist läuft bereits am 30. d. ab. 
Die Kämpfe sollen am  12. Dezember ihren 
Anfang nehmen und am  30. J ä n n e r  1938 
abgeschlossen werden. Die erste Runde ist für 
den 12. und 19. Dezember angesetzt, woraus 
am  25. Dezember und 2. J ä n n e r  die zweite 
Runde folgen würde. Die d ritte  Runde w ird 
bann am 9. und 16. J ä n n e r  erledigt, so daß 
schließlich am 23. und 30. J ä n n e r  die beiden 
Finalspiele zum A ustrag kommen würden. 
Gespielt w ird nach dem doppelten Cupsystem, 
so daß stets der unterlegene Gegner ansschei- 
bet. Die vier Beograder Ligavertreter sowie 
die drei Zagrober Mannschaften und „Ljub­
ljana" würden je zwei G ruppen bilden, zu 
denen in der d ritten  Runde „S tad ija "  aus 
S ara jevo  zur ersten und „Hajduk" zur Za- 
greber G ruppe herangezogen werden sollen. 
Der Pokal soll von allen zehn Vereinen ge­
meinsam angeschafft werden.

Vun«e§ spielt mit dem König 
von Schweden

Am Schlußtag des Tenniskampfes zwischen 
Frankreich und Schweden, der in der Halle 
von Stockholm vor sich ging und die F ra n ­
zosen 10:0 erfolgreich sah, tra t K ö n i g ®  u- 
ift a v von Schweden mit dem schwedischen 
Meister S  ch r  ö d e r  a ls  P a r tn e r  zu einem 
Doppel gegen P  u n  o e c und E n  g st r  ö m 
an  — gewiß eine schmeichelhafte Auszeich­
nung für unseren Tennismeister. König G u­
stav, der trotz seiner 79 Ja h re  noch ausge­
zeichnet spielt, und Schröder siegten knapp 
m it 6:4. 5:7, 7:5. P  u  n  o e c und P a l l a -  
d a traten  a ls  Gäste in der schwedischen 
Mannschaft gegen Frankreich an, mußten 
aber beide Niederlagen hinnehmen. Wäh­
rend Paffaba, wie berichtet, von B  o r  o- 
t r a geschlagen wurde, unterlag  Puneec ge­
gen P  c t  t a m it 6:3, 2:6, 6:2 überraschend 
glatt. I m  entscheidenden Schlußspiel schlug 
B  o r  o t r  a den ehemaligen Hallenweltmei­
ster S  ch r ü d e  r  1:6, 6:3, 6:4.

B m 'k m ä m n
b. Gasilec. O rgan des Feuerwehrverbaw 

des für das  D raubanat. Erscheint monatlich 
Auch die Novembernummer bringt zahlreich 
aktuelle Artikel, die jeden W ehrmann um 
S am arite r interessieren müssen. JahresäbV  
nemenf für die M itglieder 20, für die DK'stf 
vereine und -verbände 30 und für das 
lanb 40 D inar. ■■

b. Export-M arkt. Druck und Verlag ^  
gel. Pößneck (Thüringen). Novemberim111' 
mer. Reich illustriert. ,

b. Zeit im Querschnitt. Verlag D r. J o W
Wrede, B erlin . Ans dem In h a l t :  D as K̂ul­
turschaffen der Klöster; K o n f u z i a n i s i u u - >
B uddhism us und I s la m ; O rdnung in der

Jugendhilfe, Schuld und Sühne im kirck >' 
chen Strafrecht usw. , ,

b. Narodna odbrana. Organ der „Naro -
na odbrana". Nr. 42. Jahresabonne»« en t
100 Einzelnum m er 3 D inar. ...

b. eirilo-M etodski Vjesnik. M o n a t s s c h E  
für k i r c h e n s l a w i s c h e  Musik und Kunst. 3 1
einer Musikbeilage, N r. 9 und 10. VflIjres

abonnement 100, ohne Mustkbeilage 30
nar.

b. Technisches Zeichnen. Von A. Grub cf'
O tto M aier Verlag, Ravensburg. Geh.

t e d r

: D as zweite F inale  um den T ivar.Pokal
zwischen „Lelezniöars" Jungm annen  und ber 
Jugendmannschast des SK . S la v ija  gelangt 
am Sonntag, den 29. d. in V araždin zur 
Entscheidung.

: D as Team der Tschechoslowakei für die 
Englandreise. D er Tschechoslowakische F u ß ­
ballverband hat heute jene 16 S pieler be­
kanntgegeben, die an  der Reise nach G roßbri­
tannien teilnehmen werden, und zw ar: T or-

1.80. Eine A nleitung zur Anfertigung ÎL £  
irischer Zeichnungen. 7. neubearbeitete Ast. 
gäbe. D es Technikers wertvollstes Ausdruck  ̂
m ittel ist die Zeichnung. Eine Zeichnung M  
dem Techniker viel mehr, als es Worte -W 
tonnen. Deshalb ist es von größter WichtP 
keit für die Techniker und solche, die es 
den wollen, sich mit den Geheimnissen lC 
Zeichenkunst vertrau t zu machen.

b. D as Buch der Kinderbeschästiguuch'1' 
E in  Hausbuch, für jede Fam ilie, ein W 16' 
geführte für M utter und Kin'o. Von Jvh« 
na Huber. F ü r  die Mutterschulung eMpstT 
len. Neue- erweiterte Auflage. E in Rast6) 
6er für K indergärtnerinnen, zugleich clII_ 
E inführung in  die erzieherische Bedeutuuß 
von Kinderspiel und Beschäftigung. ^  
M aier Verlag, Ravensburg. Geb. R M  K ’ 
D as Buch zeigt einmal, w as die IteberlW  ' 
ung auf dem Gebiete der Erziehung ®u 
geleistet hat. dann  aber auch zweckmüstö 
Neues, w as der kindlichen Entwicklung W 
maß ist.

b. Die Krabbelstube. Spiele mit dem ctl1' 
b is dreijährigen Kind. Anregungen für 
ge M ütter. Von Jo h a n n  Huber. Otto 
Verlag, Ravensburg. P re is  geh. RM  1 - .' 
M it Zeichnungen von Elsa Eisdruber und c1'  
nem Tafelanhang m it Abbildungen zur *vc 
stellung von ernstem Spielzeug.
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Donnerstag, den 25. N ovem ber 1937.

E le g a n c e  o h n e  P a r fü m  i s t  w ie  ein Kör­
p e r  o h n e  S e e l e .  Ihre S c h ö n h e i t ,  g n ä d ig e  
Frau ,  m u s s  vom  feinen Duft d e s  b e ­
rü h m te n  P a r fü m s  ,.SOIR DE P A R IS "  
u m g e b e n  se in .  D a s  i s t  d a s  w a h r e  P a ­
r ise r  P a r fu m ,  voll T ra u m  und voller 
L iebe! S e e n  S  e h e u t e  a b e n d s  durch  
„ S O  R DE PA R IS" noch  b e g e h r e n s ­
w e r t e r  . . .

»Mariborer Zeitung« Nummer 269. 
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M e d i s i n i s c l e s fße 4k

Zucken am großen Zeh
KLEINER RATGEBER FÜR FROSTBEULEN-BESITZER 

Von A. M. L o m b e r  g.

h  dieser Zeit geh t es los —  das  peini­
g e  Kribbeln und Jucken in den Hän- 
2n und Füssen. Und der Mensch, der 
v̂° n gep lag t  wird, blickt anklagend  auf 

;'ne röttlichen, bereits  leicht geschw ol-  
nen Hände und stellt seufzend fest: »Da 
men w ir’s —  ich bekom m e schon wie- 
er Frostbeulen!« Frostbeulen sind eine 
^gesprochene »W interplage«, so wie 
J1111 Beispiel die Som m ersprossen eine 
'enig erfreuliche Z ugabe des Sommers 
nd. Doch auch da ist noch rin U nter­
biet!: Som m ersprosen sind nur ein klei- 
er Schönheitsfehler —  Frostbeulen oder 
jfnz allgemein Erfrierungen an Händen u. 
Ussen sind nicht nur unschön, sondern 
^ch recht schmerzhaft, 
k d es  Erfrieren, sowohl allgemeines, 

' le örtliches, geschieht durch Absterben 
0ri Körpergeweben infolge Kälteeinwir- 
Ung. Im Volksmunde pflegt man solche 
drorenen Stellen einfach als »Frost« oder 
r°stbeulen zu bezeichnen. Sie erweisen 
lc >̂ wenn es sich um eine s tä rkere  E r­
d u n g  handelt, meist als recht hinder- 
jc"- Frostbeulen können aufgehen, die 
erbundenen Hände erschweren dann die 
rt)eit. Und wie unglücklich ist manche 

,.n§e Frau und m anches Mädchen, wenn 
’le zu einem Tanzvergnügen  gehen will 
^  das Ballkleid durch ein P a a r  rote 
“̂ te i l te  Hände ergänzt w ird!

Natürlich hat  man von jeher versucht, 
y lf tausend Mitteln und Mittelchen der 
J j ’ksrnedizin gegen die Erfrierung von 

anden und Füssen anzukäm pfen, ob mit 
s^°lg, m uß dahingestellt bleiben. Viele 
ctlWören noch heute auf Einreibungen

mit Petroleum, und auf dem Lande w er­
den oft noch allerlei geheimnisvolle »Sym­
pathie-Kuren« dagegen  angew endet.

Frostbeulen u. Frostballen, schleichen­
de Entzündungen können schon durch 
häufige geringere Kälteeinwirkungen en t­
stehen. Für das  eigentl iche örtliche Er­
frieren kann man verschiedene Stadien 
unterscheiden. Es gibt ein Erfrieren er­
sten Grades, das  sich in Rötung und 
Schwellung der H aut anzeigt, 2. Grades 
tritt B lasenbildung auf und schwer hei- j 
lende Frostgeschw üre .  Bei Erfrierung 3. 
Grades kommt es meist zum vollständigen j 
Absterben der betroffenen Teile und de­
ren Um w andlung  in eine schwarze, ge­
fühllose Masse.

Gerade die leichten Frostschäden t r e - 1 
ten natürlich sehr häufig auf. Der Grund 
kann einmal in einer besonderen D ispo­
sition und  schlechter Blutzirkulation, oft 
aber  auch in unzw eckm äßiger  Kleidung 
liegen. Zu leichtes Schuhwerk zum Bei­
spiel wird oft das  Erfrieren der Füsse 
begünstigen. Man findet das  m anchmal 
bei jungen Frauen, die auch im W inter  
mehr W e r t  darauf  legen, d aß  der Schuh 
hübsch und e legant aussieht, als darauf, 
daß  er einen Schutz gegen die W in te r ­
kälte bietet. W er  in solchen Schuhen län­
gere Zeit bei scharfer Kälte über die 

S traße  geht oder womöglich unbew eg­
lich im Freien irgendw o w arten  muß, wird 
bald  schon das  peinliche Jucken in den 
Füssen und die Entzündung spüren.

Sehr oft stellen sich auch die Frost-  
Entzündungen durch zu enges Schuhwerk 

i oder durch zu enge Handschuhe ein. W ird

der Fuß oder die Hand so unbeweglich 
eingezwängt, daß  Zehen und Finger sich 
nicht bew egen können, so wird, durch 
die völlige Abschließung der Luftzufuhr, 
auch der w ärm ste  Schuh oder Handschuh 
nichts nützen. Sehr oft ist das  »Abster­
ben« der F inger schon das  sicherste Zei­
chen dafür und das Erfrieren läß t  nicht 
lange auf sich warten!

Frostbeulen, Frostballen und alle leich­
teren durch Kälteeinwirkung hervorgeru ­
fenen Entzündungen lassen sich oft mit 
Erfolg selbst behandeln, w ährend  man 
bei jeder schwereren Erfrierung, vor al­
lem bei offenen Frostbeulen sofort den 
Arzt aufsuchen muß. W e r  an Frostbeulen 
leidet, sollte möglichst in jedem Jahre 
schon vor dem Einsetzen s trenger  W in ­
terkälte mit der Behandlung der gefähr­
deten Stellen beginnen. W echse lbäder  h a ­
ben sich als sehr wirkungsvoll erwiesen. 
Füsse bzw. Hände müssen anschließend 
m assiert  und mit Alkohol, Kampferwein 
und Chloräthyl abgerieben werden. W o l­
lene Strümpfe und entsprechendes Schuh­
w erk bzw. wollene Handschuhe sind n a ­
türlich unerläßlich.

Ist das  Unglück erst geschehen, und die 
schmerzhaften Froststellen sind da, so 
helfen Schneeabreibungen oder heiße Fuß  
bäder,  zu denen zwei Liter W a sse r  mit 
zwei Teelöffel Eichenrinde aufgekocht 
werden. Frostbeulen an den H änden w er ­
den genau so behandelt.  Auch Alkohol­
umschläge, Heißluft, Jodpinselung  und 
Röntgenbestrahlungen können angew en-  

, det werden.
| Die Zahl der Frostsalben, mit denen die 
I angegriffenen Stellen eingerieben werden,
| ist g roß. Sie enthalten fast alle Kampfer, 
Jod, Ichthyol, Perubalsam , Gerbstoffe, Ter  

jpentinöl und andere ätherische Oele. — 
| Man soll sie aber nur bei unverletzter 
I H aut anwenden, w ährend  jede offene 
I W unde vom Arzt behandelt  w erden muß.

k. S pan ische  B eefs teaks .  40 D kg  m a­
geres  Rindfleisch w e rd e n  mit 6 D ekag . 
Speck  fein faschiert ,  m it 1 P r is e  Salz, 2 
feinst gehack ten  Cham pignons, e tw as  
fein g eh a ck te r  g rüner  Pete rs i l ie ,  A  
Kaffeelöffel fein geriebene  Zwiebel, 1 Ei 
ve rm eng t ,  darauf G B eefs teaks  geformt. 
Sie w e rd e n  in fein ges ieb ten  B röse ln  g e ­
dreht,  auf beiden Seiten  in heißem  F e t t  
schön  b raun  gebra ten ,  mit % L ite r  fertig 
be re i te te r  P a rad e isso ß e  übergossen , 
noch einige M inuten überdüns te t .  Ange­
richtet, w ird  jedes B eefs teak  mit einigen 
Scheibchen von E ss iggu rken  belegt.

k. S chöpsengu lasch  auf neue Art. 1
K ilogram m  Schöpsenhalsf le isch  w ird  in 
nicht zu kleine S tücke  zerteil t .  2 geschä l­
te Zwiebeln  w erd en  fein geschnit ten ,  in 
6 D e k a g ra m m  S chm alz  hellgelb an g e ­
röste t .  Die gesa lzenen  F le ischs tücke  w e r ­
den dazugegeben , leicht mit P a p r ik a  
bes tre u t ,  mit e tw as  W a s s e r  aufgegossen, 
z irka  1X> S tunden  langsam  gedüns te t .  
Hierauf w ird  mit 1 Eßlöffel Mehl ge ­
staubt,  2 H äupte l von  g roben  R ippen  be­
freiter,  nudelig  geschn it tene r  Kohl, e tw a s  
W ürfe lsuppe , A  K ilogram m kleine, ru n ­
de, geschälte ,  halb ier te  Kartoffeln d a z u ­
g egeben  und nun das Ganze zusam m en  
w eichgedüns te t .

k. Kastanienkom pott. 14 Kilogramm
große, v o n  der  Schale befre ite  Kastan ien  
w e rd e n  in kochendes  W a s s e r  gegeben , 
einmal aufkochen gelassen ,  d ie  H au t  ab ­
gezogen. Die Kastan ien  w e r d e n  in ge ­
sponnenem  Z ucker  vors ich t ig  w e ic h g e ­
koch t ;  es ist . darauf zu ach ten ,  daß  sie 
nicht zerfallen. D ann  w e rd e n  sie aus d em  
Z ucke rs irup  herausgehoben ,  schön an g e ­
richtet,  der  S irup  dicklich e ingekocht und 
über  die K astan ien  gegossen .  F ü r  X> kg 
K astan ien  rechnet m an % L ite r  W a sse r ,  
27 D e k a g ra m m  Kris ta l lzucker,  A  P ä c k ­
chen  Vanillien und läßt dies zusam m en  
so  lange kochen , bis d e r  Z ucker  zu sp in­
nen beginnt.

W e n n  Sie b ish e r  g la u b te n ,  dass  g ew ö h n lich e  W aschm itte l Ih r e  
W ä sch e  weiss m ach ten ,  so sollten Sie erst e in m a l  Sachen  se hen ,  
d ie  mit R ad io n  g e w aschen  w u rd e n !  Das » R ad io n -W eiss«  siegt 
j e d e r z e i t .  U n d  w a r u m ?  W eil in R ad ion  Seife u n d  Sauerstoff 
ve re in t  sind. G e w ö h n l ic h e  W aschm it te l e n t f e rn e n  nur d e n  Schmutz, 
d e r  an  d e r  O b e r f l ä c h e  sitzt. R a d io n  d a g e g e n  
holt auch d e n  hartnäckig  fes ts i tzen den  Schm utz  S c h i c h t
aus d e n  Tiefen d e s  G e w e b e s  heraus . D e sh a lb  
h a b e n  H a u s f ra u e n ,  d ie  R ad ion  v e rw e n d e n ,  stets 
d ie  weisseste  W äsche ,  jetzt sollten a u c h  S i e  
zu d e n  R a d io n -F r e u n d in n e n  z ä h le n !

RADION
w äsch t allein

F e ig s te s  T e e g e b ä c k  
Prim® Früchterabrot 
G röß te  Ä u sw ah i in B@nb®^§

Cenditorei P«*i§taft
€ o $ p o s h a  u ä a e a  2 5  12846



'M ariborer Zeitung« N um m er 269. 8 D onnerstag , den 25. N ovem ber 1937-

.

12815

Z S^ Ä M L Z K  -dee h m
Keine braunen Zähne m ehr. Blendend weiße Zähne erhalten 
Sie in ganz kurzer Zeit durch den G ebrauch der

HOTOT schäumenden Zahnpasta
in  b l a u e n  g e s t r e i f t e n  T u b e n  
Din 5 - - ,  Din 9 -  und D in 15-—

K le in a  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, in  d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  in s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te , 
7 - 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ir d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  ,  D ie  
M in d e s t t a x e  fü r  e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  1 0  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  IO D in a r  zu  e r l e g e n  ,  
A n fr a g e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  in P o s t m a r k e n  b e iz u s c h li  e s s e n

Radfahrer! E ure Fahrräder 
bedürfen einer Generalrepa­
ra tu r sow ie einer neuen Lak- 
kierung sow ie Emaillierung. 
W enden Sie sich an die be­
kannte m echanische Spezial­
w erk stä tte  Justin Gustinčič, 
M aribor, Tattenbachova uli­
ca 14. Tel. 21-30, woselbst Sie 
Ihre F ah rräd e r auch über den 
W in ter aufbew ahren können.

  12748____________
Kinderwagen, neue Modelle, 
billigst bei »Obnova« F. No­
vak. Jurčičeva ul. 6. 12230

Für den 1. Dezember brau­
chen Sie Fahnen. W ollstoffe, 
echtfärbig, n iedere P re ise  bei 
»Obnova« F. Novak. Ju rč i­
čeva 6. 126(25
Robaus-Gesundheitszwiebaek

ist doch der verläßlichste.
  11789 ______ _
Entglänzen von Anzügen, 
Mänteln, Kostüm en usw . nach 
patentiertem  V erfahren. —  
I M ariborska parna pralnica 
Pelikan M aribor. K rekova 12 
__________  12833 ________

Haarschneiden 3, R asieren 2 
Dinar Billiger F riseur, Mlin­
ska ul. 8. 12076

R E P A R A T U R E N
aller A rten von B ürom aschi­
nen fachm ännisch und billigst 
beim Spezialmechaniker

I w a n  L e g a t
M aribor, V etrinjska ul. 30, 
Tel. 24-34. Filiale: Ljubljana, 
P rešernova  ul. 44, Tel. 26-30.

Minerva-Radio-Apparate T y­
pen 1938 p re isw ert, klangrein 
und form schön eingelangt. 
Mit den neuen ro ten  R öhren 
40% S trom ersparnis. Auch 
Sic w erden zufrieden sein. — 
Besuchen Sie uns bitte  unver­
bindlich. — KLEINDIENST & 
POSCH, MARIBOR, A leksan­
d rova 44. 12285

i m
V:.vv. -... V-.

Nach langem, schw eren  Leiden ist heute im 47. Lebensjahre unsere 
teure G attin, Schw ester, T ante, Frau

H V Ä E .C  A N T e M I A
Schuhmachermeistersgattin

gestorben. — D as Leichenbegängnis der teuren  V erstorbenen w ird  am 
D onnerstag, den 25. N ovem ber 1937 um 15 Uhr am städt. Friedhofe in 
Pobrežje stattfinden.

Die hl. Seelenm esse w ird  am  Freitag , den 26. N ovem ber um 7 Uhr in 
der St. M agdalena-Pfarrk irche gelesen w erden. 12845

Hvale Josip, G atte und die übrigen Verwandten.

Neubau Studenci. 4 W ohnun­
gen, G arten (>5.000. — Mo­
derne Neubauvilla. 2 W oh­
nungen, G arten  90.000 D inar. 
»Rapidbüro«, Gosposka 28 
____________ 1,2838___________
V erkauft w ird  in Zagreb am 
Je lačič-P latz  das Cafe »Bü­
fett« w egen K rankheit des 
Inhabers. R entables G eschäft 
das beste d ieser A rt in Za­
greb. U m satz monatlich Din. 
120.000. Pachtzins Din. 6000. 
monatlich. Konkurrenzlos. An 
fragen an die Verw. 12831

Zweizimmer - Wohnung an
kinderlose P a rte i abzugeben. 
A leksandrova c. 4Ö-III. 12835

Zimmer und Küche zu v e r­
mieten F ranc Filipič, Po- 
brežka c. 38. 12840

Z K  p M O t t D S

Vorzimmerwand, K leiderkä­
sten. B ett, kleine T ische bil­
lig zu verkaufen. Stroßm ajer 
jeva 28, Tür 14 12832
Schönes Schlafzimmer (Sperr 
holz) zu verkaufen F rančiš­
kanska 21, P art, rechts ab 
18 Uhr. 12839

Sehr schöne Acpiel (Kanada, 
C ham pagnerresetta  Ma- 

schanzker) zu verkaufen  von 
5 Kg aufw ärts. P re is  per Ki­
lo 2 Din. Ebenso prim a Heu 
und Grum m et abzugeben. — 
Anfragen Nasko, Košaki 60.
Okkasionsbrillanten billigst.
Anton Kiffmann. M aribor,
A leksandrova 11. 12784

Z K  m ä m  m m M

Suche Zimmer. Küche und 
Kabinett. Zentrum . A nträge 
un ter »Šivilja« an die Verw.

Ehrliche, b rave, reine Bedie­
nerin w ird  gesucht. Anfrage 
V erw. 12834
O rdentliche Bedienerin zu 
H errn  sofort gesucht. Ketteje 
va 4-11. 12830

Näherin, perfekt im Staffie­
ren  von Pelzm änteln, w ird 
sofort aufgenommen bei G rä 
nitz. Gosposka ul. 7. 12837
G esucht w ird  b raves Mäd­
chen für häusliche A rbeiten, 
w elches perfekt deutsch 
spricht und nähen kann. An­
träge : Julija B laževič Za­
greb, Tom ičeva 3. 12842

K utscher. Nichtiger I ie 
w ärte r , w ird  aufgenoto ^  
Franc Filipič, Pobrežka c.
____________ 12841
Ein gut vers ie rte r Diese*' 
tobus-Chauifeur für wfoH ,i 
E in tritt gesucht, Anzutr' j
P erg ier, Mlinska 44.

' » 5
z«

M ädchen für alles,
selbständig kochen kanu 
nungsliebend ist, wird 
kleiner Familie g e s u c h t .  ^ 9

is des
Verw.
M echaniker mit K e n n tn i s  - 

M otorradfahrens, jung. ae. 
und arbeitslustig , v irll ^ 
sucht von Spedition ^3 
M aribor. M eljska 12. u

Z U  kguß j& jo iu  A & J W 0

K aule a ltes Gold zu
preisen. Anton K iffm a n n  
ribor, A leksandrova D-

Höchs*'
jV la ;

'12789

Biedermeiergarnitur mit - -
zu kaufen gesucht. J lser’ 7lj 
sposka ul. '  "

Leset und verbreite*  

die Mariborer Zeitu51̂

P a n lssa g iitig
Neues H aus m it Lokal, für 
jedes G eschäft geeignet, an 
der H auptstrasse  zu verk au ­
fen:. Anfr. vorm ittags. Sko­
berne. T kalska 9. 12826

Für die zahlreichen B ew eise inniger Anteilnahme anläßlich des Able­
bens unseres unvergeßlichen, innigstgeliebten G atten und teuren B ruders, 
des H errn

Friedrich Freiherr v. Teuchert
Oberst i. R.. Besitzer verschiedener Kriegs- und Friedeiisauszeiclinungen

sprechen w ir allen, die den teuren D ahingeschiedenen auf seinem  letzten 
W ege in so großer Zahl das Ehreng'eleUe gaben, unseren  herzlichsten Dank 
aus. Insbesondere gilt unser Dank der H ochw ürdigen G eistlichkeit der 
Franziskanerkirche, der Ehrenkom pagnie, der M ilitärm usik und dem 
O ffizierskorps des hiesigen 45. Infanterieregim ents, für die zu H erzen 'ge­
henden T rauerw eisen  sow ie allen Spendern der prachtvollen Kränze. 

D er D ahingeschiedene möge in treuem  G edenken bew ahrt w erden.

M a r j b o  r, 24. Novem ber 1937.

Andreine Freifrau von Teuchart, geb. Ciotta Edle von Valdelsa, W itw e 
für alle Verwandten 12844

ÄNWill
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'Homan oun 9ect tyßtfibepg
D ann wäre er längst schon ein unglückseli­
ger Mensch. G etrennt Hätte er sich w ahr­
scheinlich nicht von ihr. denn hie. Jostens 
hatten die Ehe im m er heilig gehalten. Aber 
g ateist wäre er heute ein nnglücklichker ver­
bitterter Mensch. Doch so w ar es ja G ott sei 
T a itt nicht gekommen! N un konnte ex sich 
heute noch einm al ein gutes, großes Glück 
gründen. Keine Schuld gegen S abines 
Schwester drückte ihn. Gisela allein hatte 
dieses V erlöbnis einst gelöst. S ie , die M u t­
ter, wußte am besten, wie sehr ihr Ju n g e  
dam als darun te r gelitten. Gisela besaß kei­
nerlei Ansprüche und Rechte mehr an  Lo­
thar. S ie selbst hatte es seinerzeit so ge­
wollt. Auch wenn S abine nicht in  sein Le­
ben getreten wäre —  eine Gisela vom S tein , 
wie 'ste heute w ar, würde Lothar Josten im 
mer ungefährlich sein.
. M it grausamer Genugtuung stellte B a ­
ronin Josten das bei sich fest. D ie Damen 
hatten abgelegt. E in gewandter junger Die­
ner war ihnen dabei Behilflich gewesen. B a ­
ron in  Josten hatte ihre Helle Freude an den 
beiden schlanken jungen Mädchengestalten. 
M it Absicht hatte sie die vier Schwestern 
vom S te in  eher kommen lassen als die an ­
deren Gäste. S ie  wollte zuvor ein wenig 
allein sein m it ihnen.

Sie saßen in dem S a lo n  der H ausfrau, 
und S ab ines Herz klopfte ängstlich, als sie 
sich in all der Pracht umsah. I h r  Schön- 
heitsinn berauschte sich a n  all den sorgsam 
ausgesuchten Einrichtungsgegenständen. Kul­
tiviertesten Geschmack verriet auch das klein­
ste Stück. Nichts w ar da, das nicht an  seinen

O rt gepaßt hätte. Und alles verniet Gedie­
genheit und Wert.

Scheu irrte  S abines  Blick über des B a ­
rons hohe 'Gestalt. Sie sah, wie Gisela den 
M ann  nicht von ihrer Seite liest, a ls  gehöre 
er nu r  ihr allein. Aber die beiden kannten 
sich gewiß von früher her sehr gut. Und nun  
wollte wohl Gisela mit dem Jugendfreund 
plaudern. D as  w ar  nichts dabei. E s  war im 
Gegenteil ganz natürlich. Aber Sabine 
konnte nicht ändern, daß ein tod-trauriges 
Gefühl in  ihr war.

Lothar Jostens M utter beugte, sich zu ihr.
„Na. kleine Sabine, wie gefällt es Ih n e n ?  

Vorläufig ist's noch langweilig, nicht wahr? 
Aber das  wird anders, wenn erst meine 
Freunde kommen. E in  bißchen rücksichtslos 
ist es von I h re m  Fräulein  Schwester, mei- 

| neu S ohn  vollständig mit Beschlag zu Be­
legen. I c h  glaube, er sähe viel lieber auch 
einmal neben Ih n en ."

Dunkles Rot flutete über das junge ®c- 
>ich, und Lothars M utter  lächelte befriedigt. 
Leise und liebkosend strich ihre feine Hand 
über den blonden Mädchenkopf.

Sabine hielt ganz still. Unendliches Glück 
erfüllte sie.

Eine halbe S-unde später kamen die än­
dern, als letzter B a ron  Gerlach. Freundlich 
lächelnd stolperte er über die Schwelle und 
begrüßte die Freunde und ließ sich vorstel- 
len. Begeistert ruhten seine hervorstehenden 
Aeugfein auf den beiden schönen jungen 
Schwestern.

J a  das ist ja einfach kolossal! S o  was öer 
Birgr iicki auf dem Hohen S te in?  S o  viel

Jugend und Schönheit? 9ia, es wurde höch­
ste Zeit, daß meine liebe Freundin Josten 
sich darum  gekümmert hat. daß diese Früh- 
lingssonnen auch bei ihr glänzen!

Treuherzig drückte er die Hände der jun­
gen Damen und schmunzelte zufrieden, als 
er endlich in seinem S tuh l  saß.

Die Wendlachs hatten auch sehr gute 
Laune mitgebracht. Sie waren über die 
jungen Schwestern bereits unterrichtet. F ra u  
Rolesf und ihre Tochter Gardenia nx traf  
sehr liebenswürdig zu den vier Schwestern 
vom S tein ,  wenn auch alle Damen sich er­
staunte Blicke zuwarfen über die eigenartige 
Toilette Giselas. Auch die Herren lächelten. 
Und der alte Wendlach behielt dieses Lä­
cheln Leit ganzen Abend über.

Baron in  Josten hatte noch eine kleine 
Unterredung mit F ra u  Rolesf. DR war so­
fort einverstanden. Denn erstens w ar sie 
wirktch eine liebenswürdige, nette Dame, 
und zweites w ar ihre Gardenia mit einem 
jungen bulgarischen Offizier verlobt. Sie 
hatte also gar nichts einzuwenden, wenn 
B aron  Lothar die schöne blonde Sab ine  
vom Stein öfter einmal sehen wollte, und 
sie »rranaiertc das  mehr a ls  gern auch in 
ihrem Hause. Die beiden jungen Schwestern 
gefielen ihr wirklich sehr. Sie wünschte sich 
diesen Verkehr für Gardenia, die sehr oft 
(ich selbst überlassen blieb. Also w ar auch 
das noch geregelt worden, und nun  konnten 
die älteren Schwestern nichts dagegen ein­
wenden, daß die jüngeren ein wenig in fröh­
liche Gesellschaft kamen.

M an  begab sich dann ins Speisezimmer,

wo ein schön gedeckter Tisch lockte, 
saß zwischen Gisela und Sabine.
Gerlach meinte:

„Ach, d as  paßt d ir  w ohl so? Liebes fl1'“ 
diges Fräulein , I h r  Fräulein  Schwel 
sieh wirklich au s , a ls  seien Sie selbst * 
m al iimg geworden. Denn so sahen S ie  s ^ .
 warten S ie  mal. ja, vor zehn bis F -
J a h re n  aus. Hm —  n a  —  wtr werden e 
alle älter."

Peinliches Schweigen. ^
Gisela vom S te in  aber sagte l a u t  1 ^  

vernehmlich und sie zitterte dabei am 8a 
zen Körper: l||l)Vt

„Sehr schmeichelhaft, Herr Baron. ' 
vergessen S ie  doch nicht, daß ein Alwrs 
gleich zwischen Ih n e n  und mir ff6'*11“ I  
hink. Und diesem I h re m  Alter rechne 
euch zu, was S ie  jetzt sagten."

Erneutes Entsetzen. . . .
Aber B a ron  Gerlach war nicht bcle> G ' 

E r  meinte behaglich: ^
„Gegen mich sind S ie  natürlich noch 

Frühliitgsfee selbst. Da will ich 9ar 
dagegen sagen. I ,  durchaus nicht. Jeder 
so jung, wie er sich fühlt. Ich habe m 
schon a l s  Kind gekannt, G is e l a c h e n .  ^  
werden mir doch nicht etwa böse sein 11L 
len?" ,.. W

D a war nun nichts zu machen. . .».lt 
lächelte dem alten Herrn zu, obwohl sie " 
•am liebsten geohrfeigt hätte. aber

Onkel

Chefredakteur  und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. —
antwortlich Direktor STANKO DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor.

M a n  atmete erleichtert auf. Lothar 
dachte: Recht ungehobelt ist der gute 
Gerlach doch manchmal. Aber vielleicht tni' 
te er es auch jetzt gut.

Gardenia, Sabine und R ottm ut 
an  diesem Abend viel zusammen. Das Heu-' 
Sab ine  saß meist still und schweigend ' 
während Rottrau t  sich mit der reizen ^  
springlebendigen Gardenia schon herzlich “ 
gefreundet hatte. Und immer öfter trafen 
Blicke B aron  Jostens die schöne, ctitD' 
Sabine.

Denn sie war einsam, war cs sogar  ̂
Gegenwart ihrer frohen, gern lachen 
Schwester Rottraut. ___ „

Für den Herausgeber und den D r u c k  v e t


